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Aufgaben im Arbeitsbuch

Ziffern normgerecht in Kästchen schreiben

Mengen erfassen und Ziffern normgerecht 
in Kästchen schreiben

Differenzierung/Vertiefung

J KV XX – KV XX Übungen zu den Ziffern
J KV XX Ziffernschreibgespräch
J KV XX – KV XX Zuordnung Menge–Ziffer
N TH S. 2 – 6 Ziffern schreiben und zählen

Sprachförderung

Gerade DaF/DaZ Kindern fällt die Lautdiskrimi-
nierung bei ähnlich klingenden Zahlwörtern 
schwer (z. B. zwei, drei, dreizehn, dreißig …). 
Hier hilft es, gesprochene Zahlwörter visuell 
zu unterstützen, z. B. mit Hilfe von Fingern 
oder  Ziffernkarten.

Worum geht es?

Auf diesen Seiten lernen die Kinder:
• die Ziffern von 0 – 9 normgerecht in Kästchen zu schreiben
• Muster zu erkennen und fortzusetzen
• Mengen zu erfassen und diesen die entsprechenden Ziffern zu zuordnen

So kann es gehen

Ziffern schreiben
Die ersten Seiten des Arbeitsbuches sind als „Ziffernschreibkurs“ konzipiert. Während des Ziffern-
schreibens wird sich das Tempo der Kinder stark unterscheiden. 
Kinder, die die Ziffern bei Schuleintritt bereits schreiben konnten, werden diese Seiten schnell und 
ohne große Unterstützung bearbeiten können (sofern es nötig ist, dass diese Seiten überhaupt bear-
beitet werden). Andere Kinder werden Hilfestellungen und zusätzliche Übungen benötigen. Genau 
hier greift das Konzept des Matherades. 
Die Kinder, die den Ziffernschreibkurs bearbeitet haben und alle Ziffern normgerecht schreiben kön-
nen, arbeiten weiter und werden nicht mit zusätzlichen Arbeitsblättern aufgehalten. 
Es eignet sich nur bei wenigen Kindern, die Seiten des Matherades unmittelbar nach Einführung einer 
Ziffer zu bearbeiten. Hier können folgende Aktivitäten genutzt werden:
• Ziffern in den Sand schreiben
• Ziffern mit Wachsmalstiften auf Tapete schreiben
• Ziffern an die Tafel schreiben ( mit Kreide oder einem nassen Schwamm)
• Ziffern auf den Rücken eines Kindes schreiben lassen; das Kind muss die Zahl erraten
• Ziffern mit Fingern auf den Tisch schreiben lassen
• Ziffern erfühlen
• Ziffern als Hohlform mit einem Muggelstein unter dem Zeigefinger nachspuren
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Zusätzlich kann ein Zahlenalbum angelegt und dort zu jeder Ziffer eine Seite gestaltet werden. Dazu 
können die Kinder Ziffern aus Zeitschriften sammeln, Anzahlen stempeln, Ziffern in der Umwelt sam-
meln, Ziffern mit dem Computer schreiben und ausdrucken, Anzahlbilder zu der entsprechenden Zahl 
malen oder kleben sowie passende Bilder zu der Zahl malen.

Muster fortsetzen
Die Kinder können sich in ihrem Matheheft zusätzlich eigene Muster ausdenken oder sich gegenseitig 
beginnende Muster aufzeichen, die ein anderes Kind fortsetzen soll. Hier kann auch eine Musterkartei 
für die Klasse entstehen.

Zuordnung Menge–Ziffer
Zu Beginn jeder Mathestunde sollten Ziffernkarten zu verschiedenen konkreten Gegenständen 
gemeinsam zugeordnet werden.

Reflexion

Nach jeder Seite (also immer nach 3 Ziffern) bietet sich ein Ziffernschreibgespräch an. Anfangs eng 
begleitet durch die Lehrperson, später führen die Kinder das Ziffernschreibgespräch selbstständig 
durch. Dabei werden z.B. folgende Kriterien mit den Kindern besprochen:
• Kann man deine Ziffer gut lesen?
• Füllt deine Ziffer ein Kästchen?
• Ist deine Ziffer richtig geschrieben?

Anfangs schreiben die Kinder die Zahlen sehr häufig spiegelverkehrt. Dies ist kein Fehler, sondern 
hängt mit dem Raum-Lage-Verständnis des Kindes zusammen. Trotzdem sollten die Kinder immer 
wieder daraufhin gewiesen werden und mit ihnen besprochen werden, wie sie sich die richtige 
Schreibrichtung merken können.

Ablauf eines Ziffernschreibgespräches
Mindestens zwei Kinder treffen sich zum Ziffernschreibgespräch. 
Für das Ziffernschreibgespräch müssen Schriftproben vorliegen (z.B. die ausgefüllten Seiten aus dem 
Arbeitsbuch). Mit Hilfe der J KV XX besprechen die Kinder die vorliegenden Ziffern und geben sich 
Tipps.
Alternativ kann im Arbeitsbuch die von den Kindern „schönste“ geschriebene Ziffer mit einem Herz 
umrandet werden. So können mit den Kindern besonders schöne Schreibweisen und die Einhaltung 
der Kriterien (Einhalten der Kästchen, Schreiben mit Schwung, Schreibrichtung) reflektiert werden.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Bei den Ziffernschreibgesprächen sollten die Kinder aus dem 2. und 3. Schulbesuchsjahr unbedingt 
hinzugezogen werden. Sie können hier als Experten fungieren.
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So arbeiten Sie mit dem  
Didaktischen Kommentar 1/2

Einführung

Hier finden Sie Informationen 
zum Konzept des Matherades 
sowie Hinweise, wie Sie Ihren 
Unterricht mit Matherad 
 gestalten können.

Aufgaben im 
Arbeitsbuch

Kompetenzerwartungen Warming-up

Zu jedem Bereich gibt es eine 
Übersicht mit den inhalts- und 
prozessbezogenen Kompeten-
zen, die in dem jeweiligen 
 Bereich behandelt werden.

Das Warming-up enthält 
 Anregungen zur Gestaltung 
der Einstiegsphasen.

Hinweise zur 
 Reflexion

Bereich auf  
dem Matherad

Hinweise zum 
jahrgangs-
übergreifenden 
 Unterricht

Differenzierung

Sprach-
förderung

Hinweise zu den Arbeitsbuchseiten

J KV Verweis auf Matherad 1/2 Kopiervorlagen

N AH Verweis auf Arbeitsbuch 1, Arbeitsbuch 2

N TH Verweis auf Trainingsheft 1, Trainingsheft 2

Verweis auf Materialpaket

0 leicht

. schwer

Symbole

Zahlen bis 20 | Kompetenzerwartungen

Inhaltsbezogene Kompetenzen

Zahlen und Operationen – Zahlvorstellungen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

stellen Zahlen unter Anwendung der Struktur 
des Zehnersystems dar

• Zahlenkarten nach Montessori
• Zwanzigerfeld

wechseln zwischen verschiedenen Zahldarstel-
lungen

•  Strichlisten, Fingerbilder, Würfelbilder, Zwanzigerfelder, 
Ziffern schreiben

nutzen Strukturen in Zahldarstellungen zur 
  Anzahlerfassung

• 5er-Bündelung
• Zwanzigerfeld
• eigene Zählstrategien
• den Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen

orientieren sich im Zahlenraum durch Zählen 
sowie durch Ordnen und Vergleichen und ent-
decken und beschreiben Beziehungen

• Anzahlvorstellung festigen
• Mengen vergleichen (kleiner, größer, gleich, 1 : 1-Zuordnung)
•  Zahlenvergleiche notieren (>, <, =), Reihenfolge der Zahlen an 

der Zahlenreihe richtig angeben
• Nachbarzahlen bestimmen
• mathematische Begriffe verwenden
• ordinalen Zahlaspekt anwenden

Zahlen und Operationen – schnelles Kopfrechnen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

verfügen über Kenntnisse und Fertigkeiten 
beim schnellen Kopfrechnen

•  strukturierte Anzahlen (Strichlisten, Fingerbilder, Würfel-
bilder) schnell erfassen

• sich im Zahlenraum bis 20 orientieren

Prozessbezogene Kompetenzen

Zahlen und Operationen – Zahlvorstellungen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

Problemlösen •  zunehmend systematisch/zielorientiert probieren und Ein-
sicht in  Zusammenhänge zur Problemlösung nutzen

• Vorgehensweise auf ähnliche Sachverhalte übertragen

Argumentieren • Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten an Beispielen erklären
• Begründungen anderer nachvollziehen

Darstellen/Kommunizieren •  Arbeitsergebnisse, Vorgehensweisen, Lernerfahrungen fest-
halten

•  bei der Darstellung geeignete Fachbegriffe, mathematische 
Konventionen verwenden

• eine Darstellung in eine andere übertragen
•  mathematische Zeichen (Relationszeichen) sachgerecht ver-

wenden
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Zahlen würfeln

Schnellgucken (Fingerzahlen)

Fliegenklatschen

Schnellgucken (Zwanzigerfeld)

Die Kinder bilden einen Kreis. In der Mitte steht ein 
Kind und würfelt mit einem großen Schaumstoffwür-
fel. Die Kinder im Kreis führen Bewegungen entspre-
chend der Würfelzahl aus.
Folgende Bewegungen können ausgeführt werden:
springen, klatschen, aufstehen, drehen, an den Oh-
ren ziehen usw.

Die Lehrperson zeigt ganz schnell Finger. Die Kinder 
nennen die Zahl und müssen begründen, wie sie so 
schnell erkennen konnten, dass es z. B. die 5 ist.
Beispiel für die Begründung eines Kindes: „Du hast 
eine Hand gezeigt, da sind 5 Finger dran.“

In der Kreismitte liegen Ziffernkarten. Die Lehrper-
son gibt je eine Fliegenklatsche (verschiedene Far-
ben) an die Kinder, die links und rechts neben ihr 
 sitzen. Dann nennt sie eine Zahl und die Kinder ver-
suchen so schnell wie möglich diese mit der Fliegen-
klatsche abzuklatschen. Das schnellere Kind be-
kommt einen Punkt. Es wird reihum weiter gespielt.

Die Lehrperson zeigt ganz schnell eine Karte mit 
 einer Anzahl Plättchen in einem Zwanzigerfeld. Die 
Kinder nennen die Zahl und begründen, wie sie die 
Zahl schnell erkennen konnten.
Beispiel: „Die obere Reihe ist voll, unten ist noch ein 
Fünferstreifen, also sind es 15.“

Zählen

Zahlen mit Instrumenten spielen

Ziffernweg

Schnellgucken (Finger-, Fußzahlen)

Die Kinder zählen:
Jungen, Mädchen (Sind es mehr Jungen oder 
mehr Mädchen?)
Nasen, Füße, Ohren, Hände usw.

Zahlen werden mit Instrumenten gespielt. Ein Instru-
ment steht für die Einer, eins für die Fünfer und eins 
für die Zehner.
Die Kinder begründen, warum ihre gespielte Musik 
der Zahl entspricht. Es folgt immer die Frage: „Wie 
kannst du die Zahl noch spielen?“ Die Kinder lernen 
auf diese Weise alle möglichen Zerlegungen der ein-
zelnen Zahlen.

Die Kinder bauen den Ziffernweg auf und gehen ihn 
ab. Sie können vorwärts und rückwärts gehen, natür-
lich auch in 2er-Schritten. Die Zahlen werden dabei 
laut genannt.

Die Lehrperson zeigt ganz schnell Finger und Füße. 
Die Kinder nennen die Zahl und müssen begründen, 
wie sie so schnell erkennen konnten, dass es z. B. 
die 15 ist.
Beispiel für die Begründung eines Kindes: „Du hast 
beide Füße und eine Hand gezeigt, da sind 10 Zehen 
und 5 Finger.“
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4 Sprachförderung mit 
Matherad
Sprache ist die Grundlage für schulischen Erfolg. Aus 
diesem Grund ist eine umfassende Sprachförderung, 
oder auch Sprachbildung, eine wichtige Aufgabe in 
 allen Fächern der (Grund-)Schule. 
In der Neubearbeitung des Matherades wurden kon-
sequent Elemente der Sprachbildung mitberücksich-
tigt. So beginnt jedes neue Thema im Arbeitsbuch mit 
der Einführung wichtiger Wörter und Satzmuster.
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Die Artikel sind dabei farblich markiert:
blau: maskulinum, rot: femininum, grün: neutrum. 
Dies bietet Kindern Sicherheit bei der Anwendung der 
Artikel. Es ist möglich, auf Wortkarten auch nur einen 
farbigen Punkt zu kleben, um den Kindern eine Unter-
stützung bei der Auswahl des richtigen Artikels zu 
 geben. In Klassen mit vielen Kindern, deren Herkunfts-
sprache nicht Deutsch ist, bietet es sich an, auch 
 Möbel oder die Bilder der Schreibtabelle mit den je-
weiligen Artikelfarben zu bekleben.

Die Angebote zur Sprachförderung richten sich grund-
sätzlich natürlich an alle Kinder, besondere Adressa-
ten sind aber Kinder, mit anderen Herkunftssprachen 
oder Kinder, die in einer sprachlich anregungsarmen 
Umgebung aufwachsen. 
Sprachsensibler Mathematikunterricht zielt auf die 
 Erweiterung der sprachlichen Kompetenz aller Kinder. 
Im Unterricht werden Inhalte in der entsprechenden 
Fachsprache vermittelt. Gleichzeitig werden immer 
wieder sprachliche Übungen integriert. 

Um sich sprachliche Herausforderungen im Mathe-
matikunterricht bewusst zu machen, ist es bedeut-
sam, Alltags-, Fach- und Bildungssprache zu unter-
scheiden. Die Alltagssprache ist die Sprache, die die 
Kinder aus ihrem Alltag kennen und mit in den Unter-
richt bringen. Die Fachsprache umfasst spezifische 
Fachbegriffe oder Satzstrukturen, die nur im Mathe-
matikunterricht verwendet werden. Die Bildungsspra-
che ist eng mit der Fachsprache verknüpft und findet 
sich im Matherad und in der Sprache der Lehrperson 
wieder.

„hier sind 
3 rote“

„den nehm 
ich weg“

„ver-
doppeln“

„halbieren“
„unwahr-

scheinlich“

„Quadrat“
„addieren“

„3 + 5 
= 8“

Alltags-
sprache

Bildungs-
sprache

Fach-
sprache

Symbol-
sprache

Im Folgenden werden zwei Beispiele gezeigt, die ver-
deutlichen, dass sprachliche Äußerungen im Mathe-
matikunterricht zu Missverständnissen führen kön-
nen, weil Kinder Bildungs- oder Fachsprache 
alltagssprachlich interpretieren.

 Körper als 
menschlicher 
Körper oder 
 Körperteil

„Nenne 
2  Körper.“ geo-

metrische 
 Körper

Alltags sprach-
liche Inter-
pretation

Bildungs-
sprache

Fach sprachliche 
Bedeutung

 gerade als 
 Gegenteil von 

schief

„Die 6 ist eine 
gerade Zahl.“ ohne Rest 

durch zwei 
 teilbar

Alltags sprach-
liche Inter-
pretation

Bildungs-
sprache

Fach sprachliche 
Bedeutung

Sprachsensibler Fachunterricht zeichnet sich dadurch 
aus, dass die Lehrperson ein sprachliches Vorbild ist. 
Gerade in Lerngruppen mit Kindern, die kein oder nur 
wenig Deutsch sprechen, ist der Einsatz von Mimik 
und Gestik eine wichtige Unterstützungshilfe. Für die 
täg liche Arbeit bedeutet dies, dass den Kindern an je-
dem Schultag ermöglicht werden sollte, in ein deut-
sches Sprachbad einzutauchen. Das bedeutet, die Kin-
der sollten jeden Tag Möglichkeiten erhalten, Sprache 
(auch durch Beobachtung) aufzunehmen, zu imitieren, 
Sprache zu erproben und letztlich anzuwenden. Dabei 
ist entscheidend, dass Kindern genug Zeit gegeben 
wird, Antworten zu formulieren und zu verbalisieren. 
Das direkte Verbessern von Fehlern durch die Lehr-
person kann dabei die Sprechfreude hemmen. Eine 
Wiederholung des Wortes oder Satzes (korrektives 
Feedback) in korrekter Form ist dabei angemessener. 
Ein korrektives Feedback könnte folgendermaßen 
 lauten:
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1 Einleitung

1 Einleitung
Der moderne Unterricht stellt die Lehrpersonen vor 
viele Herausforderungen. Es geht nicht mehr nur 
 darum, den Kindern das Lesen, Schreiben, Rechnen zu 
vermitteln. Vielmehr sollen sie befähigt werden, 
lebens lang zu lernen, selbstständig zu arbeiten, ihre 
Leistung einzuschätzen und dabei kooperativ und 
problem orientiert Aufgaben lösen zu können. Die 
Berück sichtigung der individuellen Lernvoraussetzun-
gen und Lern möglichkeiten, sowie die Interessen und 
Neigungen der Kinder sind dabei die Voraussetzung 
für einen  gelingenden Unterricht. Damit einher geht 
ein ver ändertes Verständnis der eigenen Lehrerrolle. 
Lehr personen werden zunehmend vom Wissens-
vermittler zum Berater, Beobachter und Lernbegleiter.

Die Lernvoraussetzungen der Kinder sind sehr unter-
schiedlich, die Heterogenität nimmt weiter zu und mit 
ihr die Notwendigkeit, zu differenzieren und zu indivi-
dualisieren (im jahrgangsübergreifenden Unterricht 
ist die Heterogenität der Kinder naturgemäß noch 
deutlicher). Im Gespräch mit vielen Schulen hat sich 
gezeigt, dass der individualisierende Mathematik-
unterricht viele Kollegen vor große Heraus forderungen 
stellt. Diese Problematik wird im jahrgangs über-
greifenden Unterricht entweder durch Abteilungs-
unterricht oder durch das Abarbeiten jahrgangs-
bezogener Arbeitshefte gelöst – während im 
jahr gangs bezogenen Unterricht häufig noch im 
Gleichschritt (mit ergänzenden Arbeitsblättern für 
 Kinder, die schneller fertig sind) gearbeitet wird. Die 
Schwierigkeiten sind nachvollziehbar, denn in einem 
individuellen Mathematikunterricht muss die Lehr-
person Vertrauen haben, dass die Kinder die geforder-
ten Mathematikkompetenzen in ihrem Tempo und auf 
ihrem Weg erwerben. Zudem soll sie den Überblick 
über den einzelnen Lernstand jedes Kindes behalten 
und bei Bedarf zielgerichtete Impulse geben oder zu-
sätzliche Übungsmöglichkeiten bereitstellen. Des 
 Weiteren müssen Kindern – im Sinne einer pädago-
gischen Leistungserziehung – Ziele formuliert und 
 deren Lernwege dorthin deutlich gemacht werden. 
Ferner hat die Lehrperson den Auftrag, durch sinn-
stiftende Aufgaben, Reflexionsphasen und koopera-
tive Arbeitsformen das problemlösende Denken, das 
Argumentieren und Mathematisieren täglich mit den 
Kindern zu trainieren. Diese Anforderungen können 
nur durch gutes Management, klare Verbindlichkeiten 
und eine vorbereitete Lernumgebung mit klarer Struk-
turierung unter Berücksichtigung der Bildungs-
standards und Lehrpläne gelingen.

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, wurde 
Matherad mit seinen verschiedenen Bausteinen 
 entwickelt, die im Folgenden ausführlich vorgestellt 
werden. Alle Kinder bringen unterschiedliche Voraus-

setzungen und Neigungen mit, die dazu führen, dass 
jedes Kind unterschiedlich viel Zeit benötigt, um 
 Mathematikkompetenzen zu erwerben. Sofern der 
Unterricht darauf ausgerichtet ist, mit allen Kindern 
gleichzeitig „einen bestimmten Stoff abzuarbeiten“, 
kann dies zu Über- und Unterforderungen bei den 
 Kindern oder unökonomischer Differenzierungsarbeit 
durch die Lehrperson führen. Matherad hingegen, 
nimmt die Unterschiede der Kinder ernst und berück-
sichtigt diese, wodurch Unter- und Überforderungen 
minimiert und die Kinder motiviert werden, ihre 
 Mathematikkompetenzen in ihrer individuellen 
 Geschwindigkeit zu erweitern. Dabei setzt das 
 Konzept auf häufige Erfolgserlebnisse für die Kinder. 
Es wird stets Wert darauf gelegt, dass Kinder nicht nur 
für sich Aufgaben bearbeiten, sondern dass dies im 
Austausch oder gemeinsam mit anderen Kindern 
 geschieht, da nur so Mathematiklernen erfolgen kann. 
Soziales und kooperatives Lernen – mit- und von-
einander lernen – ist somit ein wichtiger Bestandteil 
dieses Konzepts.

Die Eigenverantwortung und die Selbstständigkeit der 
Kinder ist ein wichtiger Bestandteil des Mathematik-
unterrichts mit Matherad. Die Kinder lernen vom 
 ersten Schultag an, verantwortlich für ihr Lernen zu 
sein, sich zu organisieren und zu orientieren, die eige-
ne Leistung einzuschätzen, sich Hilfe zu holen, sich 
auszutauschen.

Sie lernen, dass jedes Kind unterschiedlich viel Zeit be-
nötigt, um Inhalte zu lernen, und sie lernen, dies zu 
akzeptieren. Aufgrund des selbstständigen Arbeitens 
der Kinder bleibt der Lehrperson ausreichend Zeit, 
Kinder individuell zu fördern und intensiv mit Klein-
gruppen zu arbeiten. 

Bei dem entwickelten Konzept wurde der Fokus einer-
seits auf die Kinder und ihr selbstständiges und indivi-
duelles Tun gelegt, andererseits soll der Lehrperson so 
viel Unterstützung wie möglich angeboten werden, 
damit sie die Herausforderungen eines modernen und 
nachhaltigen Mathematikunterrichts bewältigen 
kann. Matherad gibt den Lehrpersonen einen  roten 
Faden für alle Jahrgangsstufen und berück sichtigt 
gleichzeitig, durch die Auswahl der Aufgaben und 
 Materialien, alle inhalts- und prozessbezogenen 
 Kompetenzen der Richtlinien und Lehrpläne. Ferner 
ermöglicht die Transparenz der Unterrichtsinhalte und 
der individuellen Lernstände (siehe Material-
beschreibung) der Lehrperson jederzeit einen um-
fassenden Überblick über den individuellen Lernstand 
jedes Kindes.
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2 Einmal rund ums 
Matherad
So könnte es gehen – eine Mathematikstunde mit 
Matherad:

Was hier beschrieben ist, könnte der Beginn einer 
 Mathematikstunde in einem 2. Schuljahr sein – ist es 
aber nicht. Die Froschklasse ist eine jahrgangsüber-
greifende Eingangsklasse, die Kinder kommen aus 
15 verschiedenen Nationen. Mit 10 Erstklässlern 
 lernen 19 Zweitklässler und 6 Kinder, die sich im 
3. Schul besuchsjahr befinden, unter ihnen sind Kinder 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf.

Diese Information rückt die oben beschriebene Szene 
in ein etwas anderes Licht, denn Mohamed ist bei-
spielsweise ein Erstklässler. Selbstverständlich kann er 
die 31 mit Perlen als drei Zehner und einem Einer dar-
stellen. Moussa, der die Zahl als ungerade Zahl identi-
fiziert – ebenfalls Erstklässler – habe ich nie erklärt, 
was gerade und ungerade Zahlen sind. 

Es ist Dienstagmorgen in der Froschklasse. Auf 
dem Tagesplan steht Mathematikunterricht. 
25 Kinder  sitzen im Kreis. In der Kreismitte liegen 
goldene  Perlen von Montessori, Montessori- 
Zahlenkarten und eine 100er-Perlenkette. Wie 
 jeden Tag beginnt der  Mathematikunterricht mit 
der Erforschung einer Zahl. Heute darf Alexandra 
beginnen. Sie denkt sich eine Zahl aus und flüstert 
diese in Mohameds Ohr.  Mohamed steht auf und 
beginnt mit den goldenen Perlen die Zahl, die sich 
Alexandra ausgedacht hat, zu legen. Als er fertig 
ist, nimmt er Pinar dran. Pinar darf die Zahl nun 
laut sagen. Es ist die 31.
„Was können wir alles mit der 31 machen?“
Nach einigen Monaten Arbeit mit der „Zahl des 
 Tages“ haben die Kinder bereits ein umfang-
reiches Repertoire entwickelt. Verdoppeln, halbie-
ren, zum nächsten Zehner ergänzen, zur 100 
 ergänzen, Nachbarzahlen oder Nachbarzehner 
 bestimmen, mit  Musikinstrumenten die Zahl dar-
stellen, die Zahl teilen. „Wir können die Zahl 
 halbieren“, meint Charlotte – aber einige Kinder 
protestieren. Es entsteht eine  Diskussion bis 
 Gabriel aufsteht und mit den Perlen  beweist, 
 warum die 31 nicht zu halbieren ist. „Die 30 
 können wir halbieren, das macht 15, aber dann 
bleibt noch eine Perle übrig, da bräuchten wir eine 
Säge, um diese durchzusägen. Also geht das 
nicht.“ „Die 31 ist eine ungerade Zahl“, ruft 
 Moussa.

Dass die Kinder wissen, woran sie arbeiten müssen, 
dass sie ihr nötiges Arbeitsmaterial finden, sich unter-
einander helfen, mit- und voneinander lernen, disku-
tieren und sich austauschen, ist kein Zufall und auch 
keine Momentaufnahme. Dass hier jedes Kind ent-
sprechend seiner Fähigkeiten und in seinem Tempo 
lernt, ist das Konzept von Matherad. 

Als Nächstes wird die 31 verdoppelt. Diese Aufga-
be übernimmt Matei, der ebenfalls im 1. Schul-
besuchsjahr ist. Er weiß genau, was Verdoppeln 
ist, denn das hat er mit dem Spiegel geübt. Er legt 
mit den Perlen noch einmal 31 hin und schiebt 
 alles zusammen, stockt dann aber, denn dass dort 
nun 62 Perlen liegen, kann er noch nicht erken-
nen, dafür holt er sich lieber Hilfe. Suzana meldet 
sich „Weißt du was komisch ist, die 31 ist ungera-
de, aber wenn wir sie verdoppeln, dann kommt 
eine gerade Zahl raus, und bei der 7 ist das ja 
auch so.“ Ich biete Suzana an, im Anschluss an 
den Kreis zu erforschen, ob sie da eine Regel ent-
deckt hat. Theo und Pinar wollen sie unterstützen. 
Als der Kreis sich auflöst, treffen die drei sich mit 
Perlen und ihren Heften an einem Gruppentisch 
und beginnen, ungerade Zahlen zu verdoppeln, 
die Ergebnisse zu vergleichen und eine Regel zu 
suchen. Sieben Kinder  bleiben im Kreis, weil ich 
mit ihnen Umkehraufgaben erarbeiten möchte. 
Die anderen stehen auf und gehen an ihre Arbeit. 
Zwei Kinder setzen sich an die Computer, um die 
Ergänzung zur 100 zu trainieren. Hussein, Robar 
und Sara arbeiten zurzeit an den Zwerg- und 
Riesen aufgaben. Sie haben gesehen, dass sie 
gleich weit sind, und sich zusammengetan. Stefan, 
Gabriel und Noura setzen ihre Arbeit vom voran-
gegangenen Tag fort. Gestern haben sie sich mit 
schwierigen  Minusaufgaben (Wie rechnest du 
62 − 27?) auseinandergesetzt – jeder für sich. Sie 
haben ihren Rechenweg entwickelt und notiert. 
Noura hat dafür goldene Perlen benutzt und alles 
aufgemalt. Stefan hat  versucht, seine Strategie 
bei der Addition auf die  Subtraktion zu übertra-
gen. Erst die Zehner, dann die Einer. Dabei hat er 
Schwierigkeiten gehabt, denn von der 2 die 7 zu 
subtrahieren, kam ihm nicht richtig vor. Gabriel 
hat seinen Rechenweg aufgeschrieben. Er hat 
62 − 20 gerechnet und anschließend 7 Einer abge-
zogen. Mit ihren Heften treffen sich die drei 
 Kinder, stellen ihre Ideen vor und versuchen, die 
Rechenwege der anderen Kinder nachzuvoll-
ziehen. Vanessa schreibt heute ihren dritten 
 Mathetest, es geht um die Subtraktion bis 20. Die 
übrigen Kinder setzen sich leise an ihre Plätze und 
arbeiten an unterschiedlichen Aufgaben.
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2 Einmal rund ums Matherad

Zurück in der Froschklasse: Während die Kinder 
selbstständig an ihren Aufgaben arbeiten, habe 
ich Zeit, mich intensiv mit einer Kleingruppe zu be-
schäftigen. Die sieben Kinder, die mit mir im Kreis 
weiterarbeiten, gehören nicht alle einer Jahr-
gangsstufe an. Fünf von ihnen sind Erstklässler, 
zwei befinden sich im 2. Schulbesuchsjahr. Heute 
werden Umkehraufgaben eingeführt. Dafür bauen 
wir im Kreis 10 Dosen auf. Ein Kind darf mit einem 
Ball auf die Dosen werfen. Diesen Vorgang kennen 
die Kinder schon, denn so haben sie vor einiger 
Zeit begonnen, zu subtrahieren. Problemlos schrei-
ben sie die erste Minusaufgabe auf: 10 − 4. Das 
Ausrechnen fällt leicht, denn Hanifa hat einen 
Trick entdeckt: „Es bleibt immer die verliebte Zahl 
(Anm.: Verliebte Zahlen sind die Zerlegungen der 
10) übrig – also die 6.“ Beim Wiederaufbau der 
 Dosen sprechen die Kinder laut mit „6 Dosen ste-
hen noch da, 4 stelle ich wieder oben drauf, dann 
sind es wieder 10.“ Subtraktions- und Umkehr-
aufgabe notieren die Kinder untereinander an der 
Tafel. Mohamed braucht die Dosen nach kurzer 
Zeit nicht mehr als Anschauung, sondern denkt 
sich lieber selbst Minusaufgaben und deren Um-
kehraufgaben aus. Als ich sicher bin, dass die 
 Kinder auch ohne meine Unterstützung gemein-
sam weiterarbeiten können, habe ich Zeit, mir die 
Arbeit der anderen Kinder anzuschauen, bei Prob-
lemen zu helfen, Tipps zu geben. Ich setze mich zu 
Stefan,  Gabriel und Noura, die sich gerade mit 
Nouras Zeichnung der schwierigen Minusaufgabe 
auseinander setzen. Sie haben goldene Perlen ge-
holt, um Nouras Rechenweg nachzuvollziehen. 
 Vanessa hat ihren  Mathetest fertig geschrieben. 
An ihrem Blick sehe ich, wie dringend sie wissen 
will, ob dieser gelungen ist, also schaue ich schnell 
nach. Zwei kleine Fehler haben sich einge-
schlichen, die wir miteinander besprechen. 
 Anschließend darf Vanessa ihren Magneten am 
 Matherad in den nächsten farbigen Bereich 
 rücken. Stolz ist ihr ins Gesicht geschrieben.

Die Mathematikstunde neigt sich dem Ende zu. 
Die Kinder treffen sich im Kreis. Suzana, Pinar und 
Theo, die heute erforscht haben, was passiert, 
wenn man zwei ungerade Zahlen verdoppelt, 
 präsentieren ihre Ergebnisse. Auf einem großen 
Blatt haben sie Aufgaben aufgeschrieben. Dabei 
haben sie die ungeraden Zahlen rot und die 
 geraden Zahlen grün markiert. Auf einen Blick 
 sehen alle Kinder: Die Ergebnisse aller  Aufgaben 
sind gerade.
Aber was passiert, wenn man eine gerade und 
eine ungerade Zahl addiert? Dieses Problem neh-
men wir mit in die nächste Mathematikstunde.
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0 + 0 0 + 1 0 + 2 0 + 3 0 + 4 0 + 5 0 + 6 0 + 7 0 + 8 0 + 9 0 + 10

1 + 0 1 + 1 1 + 2 1 + 3 1 + 4 1 + 5 1 + 6 1 + 7 1 + 8 1 + 9 1 + 10

2 + 0 2 + 1 2 + 2 2 + 3 2 + 4 2 + 5 2 + 6 2 + 7 2 + 8 2 + 9 2 + 10

3 + 0 3 + 1 3 + 2 3 + 3 3 + 4 3 + 5 3 + 6 3 + 7 3 + 8 3 + 9 3 + 10

4 + 0 4 + 1 4 + 2 4 + 3 4 + 4 4 + 5 4 + 6 4 + 7 4 + 8 4 + 9 4 + 10

5 + 0 5 + 1 5 + 2 5 + 3 5 + 4 5 + 5 5 + 6 5 + 7 5 + 8 5 + 9 5 + 10

6 + 0 6 + 1 6 + 2 6 + 3 6 + 4 6 + 5 6 + 6 6 + 7 6 + 8 6 + 9 6 + 10

7 + 0 7 + 1 7 + 2 7 + 3 7 + 4 7 + 5 7 + 6 7 + 7 7 + 8 7 + 9 7 + 10

8 + 0 8 + 1 8 + 2 8 + 3 8 + 4 8 + 5 8 + 6 8 + 7 8 + 8 8 + 9 8 + 10

9 + 0 9 + 1 9 + 2 9 + 3 9 + 4 9 + 5 9 + 6 9 + 7 8 + 9 9 + 9 9 + 10

10 + 0 10 + 1 10 + 2 10 + 3 10 + 4 10 + 5 10 + 6 10 + 7 10 + 8 10 + 9 10 + 10
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2 − 0 3 − 1 4 − 2 5 − 3 6 − 4 7 − 5 8 − 6 9 − 7 10 − 8 11 − 9 12 − 10

3 − 0 4 − 1 5 − 2 6 − 3 7 − 4 8 − 5 9 − 6 10 − 7 11 − 8 12 − 9 13 − 10

4 − 0 5 − 1 6 − 2 7 − 3 8 − 4 9 − 5 10 − 6 11 − 7 12 − 8 13 − 9 14 − 10
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6 − 0 7 − 1 8 − 2 9 − 3 10 − 4 11 − 5 12 − 6 13 − 7 14 − 8 15 − 9 16 − 10
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10 − 0 11 − 1 12 − 2 13 − 3 14 − 4 15 − 5 16 − 6 17 − 7 18 − 8 19 − 9 20 − 10
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2 Einmal rund ums Matherad

2.2 Organisationselemente

Für die Umsetzung des individuellen Mathematik-
konzepts wurden verschiedene Elemente entworfen, 
die Strukturen anbieten, verbindliche Anforderungen 
deutlich machen und die Lernumgebung didaktisch so 
vorbereiten, dass Kindern selbstständiges und indivi-
duelles Arbeiten ermöglicht wird. Dabei dienen die 
Elemente der Lehrperson zur Strukturierung des 
 Unterrichts, der Bildung von heterogenen und homo-
genen Kleingruppen, und sie unterstützen die Lehr-
person, den Überblick über den Lernstand jedes 
 einzelnen Kindes zu behalten.

Eines dieser Elemente ist das Matherad, das als Lern-
wegstransparenz für die Kinder und als Übersicht für 
die Lehrperson dient und eine „grobe Wegplanung“ 
darstellt.

Ergänzt wird das Matherad durch die Mathepläne, die 
die Kinder jeweils durch ein arithmetisches Teilgebiet 
führen (z. B. Addition bis 20) und den Kindern über-
sichtlich – individuell veränderbar – den genauen 
Lernweg aufzeigen. 

Die Arbeitsbücher führen die Kinder anhand von Auf-
gaben, die alle inhaltlichen und prozessbezogenen 
Kompetenzen abdecken und die drei Anforderungs-
niveaus des Mathematiklernens erfüllen, durch die 
einzelnen Bereiche des Matherades, verweisen auf 
das Materialpaket und auf Reflexionsanlässe und 
 fordern immer wieder die Auseinandersetzung mit der 
Mathematik nach dem Prinzip Think-Pair-Share 
(→ 2.7.1, S. 16). 
Jeder arithmetische Bereich von Matherad schließt 
mit einer Lernzielkontrolle ab, die die Kinder zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten schreiben.
Die Mathepläne werden wiederum durch die Mathe-
kisten unterstützt, in denen die Kinder passend zu 
 ihrem zu erarbeitenden Teilbereich konkretes Ma-
terial, Übungsformate und Spiele finden.

2.2.1 Das Matherad-Poster
Das Matherad-Poster ist jahrgangsübergreifend und 
enthält die Lerninhalte für das 1. und 2. Schuljahr.
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−
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+3 0 4 0

3 04 0

Ziel Start

Ida hat 6 
.

Die arithmetischen Inhalte des 1. und 2. Schuljahres 
werden in acht thematische Bereiche unterteilt:

• Zahlen bis 20
• Addition bis 20
• Subtraktion bis 20
• Addition und Subtraktion bis 20
• Zahlen bis 100
• Addition bis 100
• Subtraktion bis 100
• Multiplikation und Division

Diese Bereiche sind im Uhrzeigersinn fortlaufend 
 dargestellt, farbig unterteilt und durch Symbole 
 unterstützt. Die Jahrgangsgrenze (nach Addition und 
Subtraktion bis 20) ist auf den ersten Blick nicht zu 
 erkennen, um die Durchlässigkeit in der Schul-
eingangsphase zu betonen. Parallele Inhalte der Jahr-
gangsstufen (z. B. Zahlen bis 20 und Zahlen bis 100) 
sind durch die gleiche Farbgebung gekennzeichnet.
Die Inhalte aus den Bereichen Raum und Form, 
 Größen und Messen sowie Daten, Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten werden in der Kreismitte (lila) 
symbolisch dargestellt und nicht in die fortlaufende 
Reihenfolge des Matherades integriert, da diese 
 Themen mit der gesamten Lerngruppe (in jahrgangs-
übergreifenden Klassen jahrgangsübergreifend) 
 bearbeitet werden. Diese Themen sollen außerdem 
flexibel über das Schuljahr verteilt werden und 
 können projektartig durchgeführt werden.

Das Matherad-Poster soll in der Klasse aufgehängt 
werden. Es soll dazu genutzt werden, den Lernweg 
und die Leistungserwartungen transparent zu ma-
chen. Jedes Kind kennzeichnet durch einen Magneten 
(oder eine Wäscheklammer) seinen aktuellen Arbeits-
bereich. Somit ist für das Kind der bisher gegangene 
Lernweg genauso transparent wie der noch zu 
 gehende Weg. Zudem erhält das Kind einen Überblick, 
bei welchem Kind es sich Unterstützung/Hilfe holen 
kann (bei allen Kindern, die im Matherad weiter als es 
selbst sind) oder mit welchen Kindern es gemeinsam 
arbeiten kann, weil diese genauso weit sind. Die Kenn-
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zeichnung der Lernstände verschafft des  Weiteren der 
Lehrperson einen Überblick über den  jeweiligen Stand 
des einzelnen Kindes und bietet  zudem die Möglich-
keit, schnell Kleingruppen für  Einführungs- oder Refle-
xionsphasen zu bilden. 

Für manche Kollegen mag es im ersten Augenblick 
problematisch erscheinen, dass der Stand des einzel-
nen Kindes in der Klasse „öffentlich“ gemacht wird. Zu 
einer pädagogischen Leistungserziehung gehört aller-
dings auch, dass Kinder ihre Leistungen selbst ein-
schätzen können, sich ihrer Stärken bewusst sind und 
wissen, woran sie noch arbeiten müssen. In Klassen, 
in denen Kinder individuell gefördert werden, ist es für 
die Kinder vom 1. Schultag an Normalität, dass nicht 
alle Kinder die gleichen Aufgaben erhalten, dass die 
Kinder unterschiedliche Dinge gut können und unter-
schiedlich viel Zeit für ihre Arbeit benötigen. Kinder 
sind sich ihrer Fähigkeiten auch im Vergleich zur 
 Klasse sehr wohl bewusst. In den vergangenen acht 
Jahren, in denen wir mit Matherad gearbeitet  haben, 
ist die Transparenz über den jeweiligen Arbeits-
schwerpunkt des einzelnen Kindes nie  problematisch 
gewesen – sondern hat vielmehr zu konstruktiven 
 Gesprächen über die Lern- und  Leistungsentwicklung 
des einzelnen Kindes bei getragen.
Alternativ kann auf den Magneten statt der Namen 
der Kinder aber auch jeweils ein Symbol stehen. 
 So ist aus Datenschutzgründen nicht für Außen-
stehende  ersichtlich, welches Kind sich dahinter 
 verbirgt.

Das Matherad eignet sich in Elterngesprächen gut, 
um den Lernstand des Kindes in Mathematik zu ver-
deutlichen.

2.2.2 Mathepläne
Die farbige Gestaltung des Matherades taucht in den 
Matheplänen erneut auf. Für jeden Bereich des 
Mathe rades wurde ein Matheplan entwickelt, den das 
Kind erhält, sobald es im jeweiligen Bereich zu 
 arbeiten beginnt. Die Mathepläne finden Sie in den 
Matherad 1/2 Kopiervorlagen. 
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 Name: Klasse: Datum:  KV 303 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

40  S. 71   Entdeckerpäcken    

41  S. 72   Zwerg- und Riesenaufgaben    

42  S. 72   Minusaufgaben    

43  S. 73   > = <    

44  S. 74 
 

Spiel Räubernacht    

45  S. 73   
Aufgaben mit Rechentricks 
verbinden    

46  S. 74   Ergänzungsaufgaben    

47  S. 74   Ergänzungsaufgaben    

48  S. 74   Ergänzungsaufgaben     

49  
S. 74   

Minusaufgaben bilden und 
rechnen  

  

 
Aufgaben zur Übung 
      

      

      

      

 
Teste dich 

Test 3  Subtraktion bis 20    
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 Name: Klasse: Datum:  KV 301 

  
Subtraktion bis 20 
 
Beginn der Arbeit: Abschluss der Arbeit: 
 

1  S. 58   Rechengeschichten    

2  S. 59   Rechengeschichten    

3  S. 59 
  Rechengeschichten    

4  S. 59   
Rechengeschichte erfinden und 
dem Partner erzählen  

  

5  S. 60   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

6  S. 60 
  

Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

7  S. 61   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

8  S. 61   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

9  S. 62   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

10  S. 62   Minusaufgaben    

11  
S. 62   Minusaufgaben würfeln    

12  S. 63   Entdeckerpäckchen    

13  S. 63   
Aufgaben mit dem Ergebnis 5 in 
der 1–1-Tafel anmalen    

14  S. 63  Aufgaben mit dem Ergebnis 5 üben    

15  S. 63   Sachaufgabe    

16  S. 64   Entdeckerpäckchen    

17  S. 64   
Aufgaben mit 5 in der 1–1-Tafel 
anmalen    

18  S. 64  Aufgaben mit 5 üben    

Der aktuelle Matheplan sollte vorne oder hinten in 
das Arbeitsbuch oder in einen Schnellhefter geheftet 
werden.
Er unterteilt sich in 4 Bereiche:

1. Aufgaben zur Einführung
Hier finden sich die Pflichtaufgaben, die von jedem 
Kind bearbeitet werden sollen – bei Bedarf aber 
 natürlich für Kinder individuell anzupassen sind. So 
können je nach Leistungsstand Aufgaben gestrichen 
oder ergänzt werden. Die Reihenfolge der Aufgaben 
ist vorgegeben, da sie einem mathematisch logischen 
Ablauf folgen.

Der Matheplan zeigt den Kindern ihre Arbeitsreihen-
folge für den entsprechenden Themenbereich auf. Für 
die Kinder ist anhand von Symbolen ersichtlich, ob sie 
im Arbeitsbuch   arbeiten müssen oder ob sie Mate-
rial aus der Materialkiste  benötigen. 
Ferner werden Symbole benutzt, die die Kinder bei der 
Orientierung unterstützen, so dass auch Erstklässler 
nach kurzer Zeit selbstständig mit dem Matheplan 
und den zugehörigen Materialien arbeiten können.

Der Matheplan zeigt den Kindern an, nach welcher 
Aufgabe sie ihren Magneten (oder die Wäsche-
klammer) innerhalb eines farbigen Bereiches auf dem 
Matherad weitersetzen dürfen.
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 Name: Klasse: Datum:  KV 301 

  
Subtraktion bis 20 
 
Beginn der Arbeit: Abschluss der Arbeit: 
 

1  S. 58   Rechengeschichten    

2  S. 59   Rechengeschichten    

3  S. 59 
  Rechengeschichten    

4  S. 59   
Rechengeschichte erfinden und 
dem Partner erzählen  

  

5  S. 60   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

6  S. 60 
  

Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

7  S. 61   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

8  S. 61   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

9  S. 62   
Minusaufgaben im 
Zwanzigerfeld    

10  S. 62   Minusaufgaben    

11  
S. 62   Minusaufgaben würfeln    

12  S. 63   Entdeckerpäckchen    

13  S. 63   
Aufgaben mit dem Ergebnis 5 in 
der 1–1-Tafel anmalen    

14  S. 63  Aufgaben mit dem Ergebnis 5 üben    

15  S. 63   Sachaufgabe    

16  S. 64   Entdeckerpäckchen    

17  S. 64   
Aufgaben mit 5 in der 1–1-Tafel 
anmalen    

18  S. 64  Aufgaben mit 5 üben    

Die letzten beiden Spalten dienen zum einen den 
 Kindern zum Ankreuzen, welche Aufgaben sie bearbei-
tet haben, und zum anderen der Lehrperson als 
 Kontrollspalte.
Somit bietet der Matheplan einen Schnellüberblick 
über den Lernstand des Kindes.

2. Aufgaben zur Übung
Für jeden farbigen Bereich wurde Übungsmaterial in 
Form von Karteikarten, zusätzlichen Spielen und 
 Kopiervorlagen entwickelt, welches für das Kind ein 
passgenaues Üben in bestimmten Bereichen ermög-
licht. Dieses Übungsmaterial finden Sie in den Mathe-
rad 1 und 2 Materialpaketen sowie in den Matherad 
1/2  Kopiervorlagen. Es soll zum  einen nach dem Aus-
füllen des Selbsteinschätzungs bogens und dem Bear-
beiten vereinbarter Übungsbereiche, andererseits 
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2 Einmal rund ums Matherad

auch während der Arbeit im verpflichtenden Teil nach 
Bedarf eingesetzt werden. 

3. Teste dich
Der letzte Teil des Matheplans umfasst den passend 
zu dem entsprechenden Bereich in Matherad ent-
wickelten Test (Teste dich). Die Kinder entscheiden 
(beratend unterstützt von der Lehrperson), wann sie 
den Test schreiben. Für den Unterricht bedeutet das 
natürlich, dass die Leistungsüberprüfungen zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten im Mathematikunterricht 
geschrieben werden. Erst nach erfolgreichem Test 
kann das Kind in den nächsten farbigen  Bereich des 
Matherades rücken und mit einem neuen Matheplan 
weiterarbeiten. Die Tests finden Sie im Matherad 1 
Testblock und Matherad 2 Testblock.

Die Mathepläne dienen als Kurzübersicht für das Kind 
und die Lehrperson und zum Individualisieren der 
 Bearbeitungsschritte, müssen aber nicht verwendet 
werden. Das Arbeitsbuch führt durch eine fortlaufen-
de Aufgaben nummerierung und die Verweise auf das 
Materialpaket ebenfalls durch die Bearbeitungs-
schritte. Die Individualisierung kann auch während der 
Arbeit erfolgen, indem Kinder aufgefordert werden, 
bestimmte Aufgaben oder Bereiche zu überspringen 
oder Übungsmaterial  ergänzend hinzuzunehmen.

Die Entscheidung, ob die Mathepläne verwendet 
 werden, muss jede Lehrperson für sich treffen. Es ist 
denkbar, dass alle Kinder in der Klasse mit Mathe-
plänen arbeiten, es ist aber auch möglich, dass nur 
ausgewählte Kinder (z. B. Kinder mit besonderem 
 Unterstützungsbedarf) kleinschrittige Mathepläne 
 erhalten. Auch ein Verzicht auf Mathepläne ist 
 möglich.

2.2.3 Arbeitsbuch
Pro Schuljahr gibt es jeweils ein Arbeitsbuch.

Matherad 

2
Arbeitsbuch
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  Matherad 

1
Arbeitsbuch

1

A
rb

ei
ts

bu
ch

  
M
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Die Arbeitsbücher (1 und 2) gliedern sich in jeweils 
fünf thematische Bereiche. Jedem thematischen 
 Bereich ist eine Farbe zugeordnet. Diese entspricht 
dem jeweiligen Bereich auf dem Matherad. Auf jeder 

Seite im Arbeitsbuch wird außerdem der jeweilige 
Ausschnitt auf dem Matherad angezeigt, zu dem das 
 Thema gehört, sowie das entsprechende Symbol.

18

Geschickt zählen

5

32

33

4

Die Aufgaben sind in jedem Bereich fortlaufend num-
meriert. Jeder farbige Bereich endet mit der Selbst-
einschätzungsseite.

33

Selbsteinschätzung

Zahlen bis 20 Datum 

Das muss ich noch üben:

Ich kann alle Ziffern schreiben.

Ich kann Mengen abzählen.

Ich kann mit Strichlisten zählen.

Zehner Einer
Ich kann bündeln.

Ich kann Zahlen am Zwanzigerfeld 
legen und ablesen.

> = < Ich kann Zahlen vergleichen.

Ich kenne die Zahlenreihe.

Ich kenne die Nachbarzahlen.

Unterschrift Kind

Unterschrift Lehrer

Unterschrift Eltern

Matherad 1 Arbeitsbuch, S. 33

Die ersten vier thematischen Teile entsprechen den 
vier äußeren Bereichen auf dem Matherad (je nach 
Schuljahr entweder den ersten vier, oder den zweiten 
vier Bereichen), der letzte Teil (lila) beschäftigt sich 
mit der Mitte des Matherades, also den nicht arithme-
tischen Themen.

Das Matherad 1 Arbeitsbuch umfasst die folgenden 
Bereiche/Themen:
• Zahlen bis 20
• Addition bis 20
• Subtraktion bis 20
• Addition und Subtraktion bis 20
• Links, rechts, oben, unten
• Geometrische Flächen
• Symmetrie
• Geld
• Uhr
• Häufigkeiten
• Kombinatorik
• Sachaufgaben

Das Matherad 2 Arbeitsbuch umfasst die folgenden 
Bereiche/Themen:
• Zahlen bis 100
• Addition bis 100
• Subtraktion bis 100
• Multiplikation und Division
• Geometrische Flächen
• Geometrische Körper
• Geld
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Einmal rund ums Matherad 2

• Längen
• Uhr
• Kalender
• Häufigkeiten
• Wahrscheinlichkeiten
• Sachaufgaben

Die nicht arithmetischen Themen wurden bewusst an 
das Ende des Arbeitsbuches gesetzt, damit sie flexibel 
in den Mathematikunterricht eingebaut werden 
 können und nicht durch Einzelseiten arithmetische 
 Inhalte durchbrechen.

Um den Kindern die Orientierung zu erleichtern und 
Aufgabenstellungen zu verdeutlichen, werden im 
 Arbeitsbuch verschiedene Symbole eingesetzt.

Neue Inhalte werden in sogenannten Erklärkästen 
dargestellt:

31

Zahlenreihe

70

71

2

davor danach

der Vorgänger der Nachfolger

die Nachbarzahlen

14 15 16

Matherad 1 Arbeitsbuch, S. 31

In diesen Erklärkästen wird auch der für das Thema 
wichtige Wortschatz eingeführt.

Aufgaben aus dem Materialpaket haben einen 
 Verweis im Arbeitsbuch, so dass die Kinder schnell 
 erkennen, wann sie Material aus der Mathekiste 
 benötigen und welches Material sie benötigen.

22

Geschickt zählen

Geschickt zählen

1843

31

42

43

44

1 0

2 21

61 9 11 41

2

21 2
51
81
11

41
31
61
71

Matherad 1 Arbeitsbuch, S. 22

2.2.4 Materialpaket
Pro Schuljahr gibt es ein Materialpaket. In diesem 
 Materialpaket befindet sich zu jedem Bereich des 
 Matherades Material (Karteikarten, Spielkarten, Spiel-
pläne), mit dem sich die Kinder mathematische 
 Inhalte beziehungsreich, vielfältig und abwechslungs-
reich erarbeiten können.

Anhand des Matheplanes oder des Verweises im 
 Arbeitsbuch erkennen die Kinder, wann sie Material 
aus dem Materialpaket benötigen.

Um den Kindern an der entsprechenden Stelle das 
Auffinden der richtigen Aufgabe zu erleichtern, ist es 

hilfreich, das Matherad 1 Materialpaket und das 
Mathe rad 2 Materialpaket auf verschiedene Material-
kisten aufzusplitten.
Dabei bieten sich für die Aufbewahrung des Materials 
in der Klasse unterschiedliche Möglichkeiten an. 
 Bewährt hat sich die Organisation in den sogenann-
ten Mathekisten.

Für jeden farbigen Bereich des Matherades wird im 
Klassenraum eine M athekiste eingerichtet, die ent-
sprechend der Farbe des jeweiligen Bereiches auf 
dem Matherad gekennzeichnet wird. Für das 1. und 2. 
Schuljahr müssen insgesamt zehn Kisten angeschafft 
werden (je fünf pro Jahrgang). Geeignet sind neben 
stabilen Kisten aus Holz auch Plastikkisten oder Papp-
kisten. 
Eine Organisation in Ordnern ist ebenso möglich, wie 
die Organisation in Ablagefächern. 
Hier muss jede Lehrperson für sich die geeignete 
 Variante ausprobieren und finden. Entscheidend ist 
zum einen, dass alle fünf Materialkisten für das erste 
Schuljahr, noch besser alle zehn Kisten für beide 
Schuljahre, in der Klasse vorhanden sind, um das 
 individuelle Tempo der Kinder auch wirklich bedienen 
zu können, zum anderen, dass das Material übersicht-
lich für die Kinder arrangiert wird (→ 5.1 Gestaltung 
der Lernumgebung, S. 20 f.).

Die Materialien aus dem Materialpaket können 
 natürlich durch bereits vorhandenes Material in den 
Klassen ergänzt werden.

Neben den konkreten Materialien für die Hand der 
Kinder enthält jedes Materialpaket aber auch ein 
 Begleitheft sowie eine CD-ROM. Im Begleitheft sind 
alle im Materialpaket vorhandenen Materialien/ 
Aufgaben in chronologischer Reihenfolge aufgelistet. 
Somit kann die Lehrperson beim Packen der Material-
kisten direkt einsehen, welche Unterlagen zu welcher 
Aufgabe gehören und in welche Kiste einzelne 
 Materialien gepackt werden müssen. Außerdem dient 
das Begleitheft auch zur Orientierung der Lehrperson 
bei der Unterrichtsvorbereitung. Im Begleitheft sind 
alle Spiele etc. erklärt und die Einbindung der einzel-
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nen Übungen in das jeweilige Thema des Arbeits-
buches wird deutlich. 
Alle Materialien, die im Materialpaket enthalten sind, 
befinden sich auch auf der beiliegenden CD-ROM. 
 Sollten einzelne Spielkarten verloren gehen oder 
 Materialien durch den häufigen alltäglichen Gebrauch 
nicht mehr nutzbar sein, können diese mithilfe der 
 CD-ROM von der Lehrperson ausgedruckt und 
 laminiert werden. So sind die Materialkisten für 
die Kinder  jederzeit vollständig.

2.3 Didaktisches Material

Im Folgenden werden die Anschauungsmaterialien, 
die der Arbeit mit Matherad zugrunde liegen, kurz 
 beschrieben.

2.3.1 Wendeplättchen

Wendeplättchen sind aus dem Mathematikunterricht 
nicht mehr wegzudenken. In Matherad dienen die 
Wendeplättchen als Anschauungsmaterial zur Dar-
stellung von Zahlen und für Rechenoperationen, aber 
auch für Beweise oder als Spielmaterial. Die Wende-
plättchen befinden sich als Beilage im Matherad 1 
 Arbeitsbuch.

2.3.2 Fünfer-/Zehnerstreifen

Die Fünfer- und Zehnerstreifen heben die Bedeutsam-
keit der 5 und der 10 hervor und unterstützen Rechen-
operationen durch schnelleres und geschicktes Legen 
am Zwanzigerfeld. Auch die Fünfer-/Zehnerstreifen be-
finden sich als Beilage im Matherad 1 Arbeitsbuch.

2.3.3 Zwanzigerfeld

Der strukturierte Umgang mit Wendeplättchen wird 
durch das Zwanzigerfeld gestützt. Dabei werden zu 
Beginn alle Darstellungsmöglichkeiten von Zahlen 
(z. B. bei der 10 wird die obere Reihe belegt oder die 
beiden linken Fünfer) zugelassen. 
In Matherad wurde eine Darstellungsform festgelegt: 
Die obere Zehnerreihe soll immer erst voll belegt 
 werden. 
Diese Darstellungsform ist für die Weiterarbeit am 
sinnvollsten, da sie beim Hunderterfeld und der 
 Geheimschrift (Strich-Punkt-Darstellung), bei der die 
Zehner als waagerechter Strich dargestellt werden, 
immer wieder auftaucht. 

Die Zwanzigerfelder befinden sich als Beilage im 
 Matherad 1 Arbeitsbuch.

2.3.4 Hunderterfeld

Das Hunderterfeld ergänzt das bereits bekannte 
Zwanzigerfeld um weitere acht Zehnerreihen und 
dient bei der Zahlraumerweiterung bis 100 als wesent-
liches Anschauungsmaterial.
Das Hunderterfeld ist ein Feld mit 10 ∙ 10 Punkten, das 
durch waagerechte und senkrechte Abstände in vier 
25er-Felder eingeteilt ist. Dabei entspricht die Struktur 
der Zehnerreihen dem dezimalen System.
In Matherad wird das Hunderterfeld bei verschiede-
nen Aufgaben mit Ziffern gefüllt. Bewusst wurde auf 
die Hundertertafel (quadratisch mit den Zahlen von 
1 – 100) als weiteres Anschauungsmaterial verzichtet, 
weil hier das richtige Ergebnis durch Abzählen 
 ermittelt werden kann. Dadurch wird schematisch 
 gerechnet, Rechenstrategien können sich nur schwer 
entwickeln und es erfolgt keine Sicherung der Zahl-
vorstellung.

2.3.5 Zahlenkarten nach Montessori

54 = 4 0 + 5
Die Zahlenkarten nach Montessori veranschaulichen 
das dekadische System. Einerzahlen sind grün dar-
gestellt, Zehnerzahlen blau. Die Zehnerzahlenkarten 
sind doppelt so breit wie die Einerkarten, damit die 
 Einerkarten auf die Zehnerkarten gelegt werden 
 können. Die Zahlenkarten nach Montessori eignen 
sich von Beginn an, materialgestützt den Aufbau von 
Zahlen verständlich zu machen. Die Zahlenkarten 
nach Montessori befinden sich als Beilage im 
Matherad 1 Arbeitsbuch und Matherad 2 Arbeitsbuch.

2.3.6 Perlenkette

Zahlenreihe

62

63

65

64

66

2 4 6 8 1 0 21 41 1

Die Perlenketten müssen von den Kindern selbst her-
gestellt werden. Hier sollte darauf geachtet werden, 
dass die Farbgebung der Zahlenkarten nach 
 Montessori wieder aufgegriffen wird. Einerperlen (1, 2, 
3, 4, …) sollten somit grün und Zehnerperlen (10, 20, 
30, …) dunkelblau sein. Um die Fünferstruktur zu 
 betonen und sich noch schneller an der Perlenkette 
orientieren zu können, empfehlen wir die Fünfer-
perlen (5, 15, 25, …) hellblau darzustellen. 
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Damit die Kinder ihre eigene Perlenkette im  20er- 
Raum herstellen können, benötigt jedes Kind 
16  grüne, 2 dunkelblaue und 2 hellblaue Perlen. 
 Möchte man nicht so viele Perlen anschaffen, reichen 
auch 5 – 10 Perlenketten (in jahrgangsübergreifenden 
 Klassen 4 – 5 Perlenketten) für die gesamte Lern-
gruppe aus.
Die Perlen können auf einen Schnürsenkel oder einen 
dickeren Faden aufgefädelt werden.

2.3.7 1 + 1- und 1 − 1-Tafel
Die 1 + 1-Tafel bildet alle Aufgaben des kleinen 
 Einspluseins, die 1 − 1-Tafel alle Aufgaben des kleinen 
Einsminuseins ab. Die Tafeln werden nicht erst am 
Ende des 1. Schuljahres eingesetzt, sondern fort-
laufend bei der Erarbeitung der verschiedenen 
 Bereiche von Matherad genutzt. Dafür wird  während 
der Arbeit im Arbeitsbuch immer wieder auf die Tafeln 
verwiesen, indem bestimmte Aufgaben  farbig 
 markiert werden sollen:
• verliebte Zahlen in Rot
• Verdopplungs- bzw. Halbierungsaufgaben in Gelb
• Aufgaben mit 10 in Dunkelblau
• Aufgaben mit 5 in Hellblau

So kann den Kindern im Zuge der Automatisierung 
deutlich gemacht werden, welche Aufgaben sie 
 bereits lösen können und welche Aufgaben sie sich 
herleiten können.
Natürlich wird immer wieder mit der 1 + 1- und der 
1 − 1- Tafel gearbeitet. Auch am Ende der Erarbeitung 
des Zwanzigerraumes wird z. B. noch einmal deutlich 
gemacht, welche Aufgaben das Kind nun schon 
 rechnen kann und/oder welche Aufgaben in einem 
 Zusammenhang stehen (Rechentricks).

Die Kinder können mit dem Plus- und Minusdiplom 
(→ J KV 252 und KV 256) nachweisen, dass sie alle 
farbigen Aufgaben der 1 + 1- und der 1 − 1-Tafel auto-
matisiert haben. Der Erwerb der  Diplome ist für die 
Kinder ein Ansporn, die  Aufgaben auswendig zu 
 lernen.
Die 1 + 1- und 1 − 1-Tafeln gibt es auch als Poster für 
den Klassenraum.

2.4 Rechentricks

In Matherad wird viel Wert auf das Finden, Erklären 
und vorteilhafte Verwenden von Rechentricks gelegt. 
Rechentricks, die thematisiert werden, sind:
• verliebte Zahlen
• Zwerg- und Riesenaufgaben
• Tauschaufgaben
• zuerst zur 10
• zuerst die 5er
• zurück zur 10

• Umkehraufgaben
• Nachbaraufgaben
• Aufgaben mit 9

Rechentricks werden hier nicht als Vereinfachung von 
Rechenoperationen ohne „Verstand“ aufgefasst (im 
Sinne von: „Häng einfach die Null dran.“ oder „Lass die 
1 erst weg und setze sie hinterher wieder davor.“), viel-
mehr dienen Rechentricks dem Durchschauen mathe-
matischer Beziehungen, Muster und Strukturen.
Die in Matherad thematisierten Rechentricks sollen 
den Kindern angeboten, aber nicht vorgesetzt werden. 
Es geht immer erst darum, die individuellen Rechen-
wege der Kinder zu thematisieren und diese dann in 
Beziehung zu anderen Rechenmöglichkeiten zu  setzen. 
Die Kinder sollen stets Rechenwege erproben: die der 
anderen Kinder und die thematisierten Rechentricks. 
Hat das Kind aber bereits einen eigenen Weg ent-
wickelt, mit dem es (nicht zählend) zum Ergebnis 
kommt, soll keinesfalls darauf beharrt werden, dass 
ein bestimmter Rechentrick verwendet werden muss. 

2.5 Die Bedeutsamkeit der Verbalisierung im 
Mathematikunterricht

Das Sprechen über Mathematik hat in Matherad eine 
große Bedeutung. In der Überzeugung, dass Mathe-
matiklernen nur im Austausch mit anderen erfolgen 
kann, wurde dem Verbalisieren großer Platz, auch 
 innerhalb des Arbeitsbuches eingeräumt. Schon früh 
im Arbeitsbuch 1 stoßen die Kinder auf Textfelder, in 
denen sie ihre Entdeckungen aufzeichnen oder auf-
schreiben sollen. Im Sinne des sprachsensiblen 
 Unterrichts werden dabei Satzanfänge oder Wort-
karten vorgegeben. Die Sprechblase fordert den Aus-
tausch mit anderen.

Mathematik zu versprachlichen, ist aber vor allem die 
Aufgabe der Lehrperson. In täglichen Reflexions-
gesprächen sollen Kinder aufgefordert werden, ihre 
Entdeckungen zu erklären, ihre Rechenwege verständ-
lich zu machen, anderen Kindern zuzuhören und ihre 
Ideen nachzuvollziehen. Ein einfaches Mittel ist die 
Frage „Warum?“ Die Frage: „Wie viel ist 6 + 7?“ kann nur 
mit dem Ergebnis beantwortet werden, mithilfe der 
Frage „Warum?“ werden die Antworten vielfältiger. 
„6 + 6 ist ja 12 und das ist einer mehr!“ könnte eine 
 Antwort lauten. „Ich hab das aber anders gerechnet!“ 
heißt es dann schnell von den anderen Kindern, wenn 
sie gewohnt sind, dass nicht ein Rechenweg der 
 richtige ist. 

Die vielen Textfelder innerhalb des Arbeitsbuches und 
die Vorgabe von Satzanfängen und wichtigen Wörtern 
 sollen nicht nur das Kind auffordern, mathematische 
Sachverhalte zu versprachlichen, sondern auch die 
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Lehrperson an die Bedeutsamkeit der Sprache im 
 Mathematikunterricht erinnern.

2.6 Offene Aufgaben

Offene Aufgaben sind gute Aufgaben! In der Regel 
stimmt das. Warum? Offene Aufgaben lassen Kinder 
auf ihrem tatsächlichen Leistungsniveau arbeiten, 
denn offene Aufgaben bieten nur wenig strukturelle 
Vorgaben und ermöglichen somit qualitativ und quan-
titativ unzählige Herangehens- und Bearbeitungs-
weisen.

Offene Aufgaben sind zudem als diagnostisches Mittel 
für die Lehrperson äußerst wertvoll. Der Blick auf die 
individuelle Herangehensweise, den verwendeten 
Zahlenraum, die Begründung des Vorgehens und der 
Erkenntnisse ist bezüglich der individuellen 
 Kompetenzen des Kindes aussagekräftiger als jede 
Mathematikarbeit.

Aus diesem Grund bietet Matherad immer wieder of-
fene Aufgaben innerhalb des Arbeitsbuches an, die di-
rekt dort oder im Matheheft bearbeitet werden sollen. 
Nach dem Prinzip „Think-Pair-Share“ oder „Ich-Du-Wir“ 
(→ 2.7.1, siehe rechts) sollen sich die Kinder erst allein 
mit der Aufgabe auseinandersetzen, bevor sie in einen 
Austausch treten oder Ergebnisse/Erkenntnisse der 
Lerngruppe präsentieren.
Zudem finden Sie in den Matherad 1/2 Kopiervorlagen 
weitere offene Aufgaben, die sich ebenfalls zur Bear-
beitung mit der gesamten Lerngruppe (auch jahr-
gangsübergreifend) eignen.

2.7 Methoden

Im Mathematikunterricht können unzählige 
 Methoden verwendet werden. Exemplarisch sollen 
hier drei Methoden vorgestellt werden, die die Arbeit 
in einem individualisierten Mathematikunterricht 
stützen. Die vorgestellten Methoden sind eng mitein-
ander verknüpft. Sie beginnen mit einer individuellen 
Auseinandersetzung mit mathematischen Inhalten 
und Problemstellungen, die dann im organisierten 
Austausch mit anderen Kindern oder der gesamten 
Lerngruppe reflektiert werden.
Dabei geht es um die Förderung der sachbezogenen 
Kommunikation, das Darstellen mathematischer Sach-
verhalte sowie um die Präsentation, den Vergleich und 
die Bewertung unterschiedlicher Lösungsansätze. 
Wie jede Methode müssen auch die hier vorgestellten 
eingeführt, eingeübt und ritualisiert werden.

2.7.1 Think-Pair-Share oder Ich-Du-Wir

Ich (Think): Individuelles Arbeiten 
Die Kinder machen sich eigenständig mit der Aufgabe 
oder dem Problem vertraut. Dabei aktivieren sie ihr 
Vorwissen, notieren erste Gedanken und erproben ihr 
Vorgehen und ihre Lösungsstrategien. 
Um die individuelle Arbeit in eine Austauschphase zu 
bringen, ist es wichtig, dass die Gedanken des Kindes 
festgehalten werden. Helfen können dabei Fragen, 
wie: „Wie hast du gerechnet?“, „Warum hast du die Auf-
gabe so gelöst?“, „Was hast du dir gedacht?“, „Was fällt 
dir auf?“
Das Aufschreiben oder Aufmalen von Rechenwegen 
oder mathematischen Gedanken fällt Kindern an-
fangs schwer und muss immer wieder trainiert 
 werden. Im Matherad Arbeitsbuch werden dazu 
 gezielt Aufgaben angeboten.

Du (Pair): Austausch 
Nach dem individuellen Auseinandersetzen mit der 
Aufgabe erfolgt ein Austausch (z. B. mit dem Partner 
oder mit Kindern, die bereits fertig sind (→ 2.7.2 
Lerntempo duett, siehe unten und 2.7.3 Mathe-
konferenz, S. 17). Hier erklären sich die Kinder gegen-
seitig ihr Vorgehen, ihre Lösungsstrategie, stellen aber 
auch Fragen oder  helfen sich gegenseitig. Gemeinsam 
werden ihre  bisherigen Lösungen überarbeitet und 
optimiert. 

Wir (Share): Reflexion in der Klasse 
Die Resultate werden im Klassenplenum (in der 
 Mathe konferenz) präsentiert und diskutiert. Es kann 
ein gemeinsames Ergebnis erarbeitet werden.

2.7.2 Lerntempoduett
Das Lerntempoduett ist eine Methode, die sich das 
häufige Problem zunutze macht, dass Kinder ein sehr 
unterschiedliches Arbeitstempo haben. Das 
Lerntempo duett besteht aus mehreren Phasen.

Phase 1:
Die Kinder arbeiten im Lerntempoduett in der Regel 
zuerst individuell an einer Aufgabe. Haben sie diese 
gelöst oder haben sie Schwierigkeiten beim Lösen der 
Aufgabe, zeigen sie mit dem Daumen auf. 

Sie schauen sich um, wer ebenfalls aufzeigt, verstän-
digen sich mit Blicken und treffen sich an einem Ort 
im Klassenraum.
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Phase 2:
Die Kinder tauschen ihre Ergebnisse aus oder helfen 
sich gegenseitig. 

Das Lerntempoduett kann durch einen weiteren 
 Arbeitsauftrag, der anschließend geholt wird, er-
weitert werden. Denkbar ist ebenfalls, dass die beiden 
Kinder, die in Phase 2 miteinander gearbeitet haben, 
gemeinsam mit 2 Fingern aufzeigen und auf ein 
 anderes Double warten, mit dem sie sich treffen und 
ihre Ergebnisse austauschen. 

Dies hilft Kindern, sich auf die Plenumsphase vor-
zubereiten und die Ergebnisse zu optimieren.
Das Lerntempoduett kann immer dann genutzt 
 werden, wenn mehrere Kinder an einer Aufgabe 
 arbeiten, die anschließend reflektiert werden soll.

2.7.3 Mathekonferenz
Mathekonferenzen bieten sich an, um Reflexions-
phasen oder die „Wir-Phasen“ in die Hand der Kinder 
zu geben. Zudem ist das intensive Gespräch in Klein-
gruppen eine Chance für die Kinder, die in Plenums-
phasen eher zurückhaltend sind, zu Wort zu kommen.
Mathekonferenzen müssen gemeinsam erarbeitet 
und anfänglich eng begleitet und reflektiert werden. 
Auf Rollenkarten und Protokolle wird im 1. und 
2. Schuljahr verzichtet. Diese Erweiterung erfolgt im 
3. Schuljahr.

Vorbereitung einer Mathekonferenz
In der Klasse hängt eine Anmeldeliste für die Mathe-
konferenz (→ J KV 2 Matherad 1/2 Kopiervorlagen). 
 Haben sich drei Kinder eingetragen, treffen sie sich an 
einem ruhigen Ort.

Für die Mathekonferenz finden die Kinder einen 
 Umschlag mit dem benötigten Material (→ J KV 1 
Schritte einer Mathekonferenz): Die 4 Ablaufkarten 
können laminiert und hintereinander mit einer 
Muster klammer befestigt werden, weißes Papier, 
Sprechblasensymbol, Satzanfänge für Schritt 4 
(→ J KV 2 Satzanfänge). 

Ablauf einer Mathekonferenz
1. Alle Kinder stellen reihum ihre Lösungsidee der 

 Aufgabe vor und erklären, wie sie vorgegangen 
sind. Es können Zwischenfragen gestellt werden, 
dabei spricht immer das Kind, dass die Sprechblase 
vor sich liegen hat.

2. Die Kinder versuchen möglicherweise aufgetretene 
Probleme gemeinsam zu lösen. Dafür können An-
schauungsmaterialien genutzt werden. Zusätzlich 
sollte den Kindern weißes Papier zur Ver fügung 
 stehen, damit gemalt, notiert und skizziert werden 
kann.

3. Die Kinder fragen sich gegenseitig, ob die anderen 
Kinder den eigenen Ansatz verstanden haben. 
 Gegebenenfalls können die Kinder aufgefordert 
 werden, die Idee eines anderen Kindes in ihren 
 Worten zu erklären.

4. Die Kinder sollen ihre Ideen vergleichen. Wo sind 
sie gleich, wo unterschiedlich? Welche Idee ist 
 besonders geschickt? Dafür können Satzanfänge 
genutzt werden. Bei Bedarf können Ergebnisse 
 notiert und im Plenum vorgestellt werden.
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3 Inklusion mit Matherad
Das Konzept von Matherad ist nicht auf dem Papier, 
sondern in der Praxis entstanden. Vier Jahre 
 Erprobung und Weiterentwicklung lagen hinter den 
Autorinnen, bevor Matherad veröffentlicht wurde. Nun 
kommen noch sechs weitere Jahre Erfahrung  hinzu, 
die die Neubearbeitung von Matherad geprägt haben.
Geboren war es aus der Idee heraus, die Hetero-
genität der Kinder ernst zu nehmen und einen diffe-
renzierten Mathematikunterricht zu gestalten, der die 
Eigenverantwortung der Kinder stärkt und das Mathe-
matiklernen auf eigenen Wegen und in eigenem 
 Tempo ermöglicht. 

Matherad ist für alle Kinder konzipiert, denn alle 
 Kinder können in ihrem Tempo und auf ihrem 
 Leistungsniveau arbeiten, erhalten zusätzliches 
Übungsmaterial und bekommen durch die andere 
 Unterrichtsgestaltung immer wieder intensive Arbeits-
zeit mit der Lehrperson in Kleingruppen. Daher 
 konnten die Kinder mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf ebenso mit Matherad arbeiten, benötigten 
aber zum Teil bei der Organisation (Finden des richti-
gen Materials) mehr Unterstützung und zudem zu-
sätzliches Fördermaterial oder ständige Unter-
stützung durch Anschauungsmaterialien.

Matherad setzt auf die Heterogenität, denn diese ist 
Alltag in jeder Lerngruppe – egal, ob sie jahrgangsbe-
zogen, jahrgangsübergreifend, mit oder ohne Kinder 
mit besonderem Unterstützungsbedarf zusammen-
gesetzt ist. 

3.1 Das dritte Jahr in der Schuleingangsphase

In jahrgangsübergreifenden Klassen ist das dritte Jahr 
in der Schuleingangsphase für Kinder, die mehr Unter-
stützung und mehr Zeit für ihr Lernen benötigen nicht 
mit einem Klassenwechsel verbunden. In jahrgangsge-
bundenen Klassen muss für das dritte Jahr ein Klas-
senwechsel vorgenommen werden.
In jedem Fall arbeiten die Kinder in ihrem dritten Jahr 
an der Stelle in Matherad weiter, an der sie sich befin-
den. Sie müssen nicht wiederholen, was sie schon lan-
ge wissen und können. Das hält die Motivation auf-
recht und stärkt das Selbstwertgefühl der Kinder.
Kinder, die ein drittes Jahr benötigen, weil sie in 
 anderen Fächern oder Bereichen (nicht Mathematik) 
Schwierigkeiten haben, schließen Matherad unter 
Umständen am Ende der regulären zweiten Klasse 
oder bald darauf ab. Für diese Kinder wurde ein 
Experten heft entwickelt, in dem Inhalte auf höherem 
Niveau wiederholt, erweitert und transferiert werden. 

4 Sprachförderung mit 
Matherad
Sprache ist die Grundlage für schulischen Erfolg. Aus 
diesem Grund ist eine umfassende Sprachförderung, 
oder auch Sprachbildung, eine wichtige Aufgabe in 
 allen Fächern der (Grund-)Schule. 
In der Neubearbeitung von Matherad wurden konse-
quent Elemente der Sprachbildung mitberücksichtigt. 
So beginnt jedes neue Thema im Arbeitsbuch mit der 
Einführung wichtiger Wörter und Satzmuster.

105

Gerade und ungerade Zahlen

60

gerecht

halbieren

ungerecht

die geraden Zahlen die ungeraden Zahlen

geraden grün
ungeraden rotMatherad 1 Arbeitsbuch, S. 105

Die Artikel sind dabei farbig markiert:
blau: maskulinum, rot: femininum, grün: neutrum. 
Dies bietet Kindern Sicherheit bei der Anwendung der 
Artikel. Es ist möglich, auf Wortkarten auch nur einen 
farbigen Punkt zu kleben, um den Kindern eine Unter-
stützung bei der Auswahl des richtigen Artikels zu 
 geben. In Klassen mit vielen Kindern, deren Herkunfts-
sprache nicht Deutsch ist, bietet es sich an, auch 
 Möbel oder die Bilder der Schreibtabelle mit den je-
weiligen Artikelfarben zu bekleben.

Die Angebote zur Sprachförderung richten sich grund-
sätzlich natürlich an alle Kinder, besondere Adressa-
ten sind aber Kinder, mit anderen Herkunftssprachen 
oder Kinder, die in einer sprachlich anregungsarmen 
Umgebung aufwachsen. 
Sprachsensibler Mathematikunterricht zielt auf die 
 Erweiterung der sprachlichen Kompetenz aller Kinder. 
Im Unterricht werden Inhalte in der entsprechenden 
Fachsprache vermittelt. Gleichzeitig werden immer 
wieder sprachliche Übungen integriert. 

Um sich sprachliche Herausforderungen im Mathe-
matikunterricht bewusst zu machen, ist es bedeut-
sam, Alltags-, Fach- und Bildungssprache zu unter-
scheiden. Die Alltagssprache ist die Sprache, die die 
Kinder aus ihrem Alltag kennen und mit in den Unter-
richt bringen. Die Fachsprache umfasst spezifische 
Fachbegriffe oder Satzstrukturen, die nur im Mathe-
matikunterricht verwendet werden. Die Bildungsspra-
che ist eng mit der Fachsprache verknüpft und findet 
sich in Matherad und in der Sprache der Lehrperson 
wieder.
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Sprachförderung mit Matherad 4

„hier sind 
3 rote“

„den nehm 
ich weg“

„ver
doppeln“

„halbieren“
„unwahr

scheinlich“

„Quadrat“
„addieren“

„3 + 5  
= 8“

Alltags
sprache

Bildungs
sprache

Fach
sprache

Symbol
sprache

Im Folgenden werden zwei Beispiele gezeigt, die ver-
deutlichen, dass sprachliche Äußerungen im Mathe-
matikunterricht zu Missverständnissen führen kön-
nen, weil Kinder Bildungs- oder Fachsprache 
alltagssprachlich interpretieren.

 Körper als 
menschlicher 
Körper oder 
 Körperteil

„Nenne 
2  Körper.“  geo

metrische 
 Körper

Alltags sprach
liche Inter
pretation

Bildungs
sprache

Fach sprachliche 
Bedeutung

 gerade als 
 Gegenteil von 

schief

„Die 6 ist eine 
gerade Zahl.“  ohne Rest 

durch zwei 
 teilbar

Alltags sprach
liche Inter
pretation

Bildungs
sprache

Fach sprachliche 
Bedeutung

Sprachsensibler Fachunterricht zeichnet sich dadurch 
aus, dass die Lehrperson ein sprachliches Vorbild ist. 
Gerade in Lerngruppen mit Kindern, die kein oder nur 
wenig Deutsch sprechen, ist der Einsatz von Mimik 
und Gestik eine wichtige Unterstützungshilfe. Für die 
täg liche Arbeit bedeutet dies, dass den Kindern an je-
dem Schultag ermöglicht werden sollte, in ein deut-
sches Sprachbad einzutauchen. Das bedeutet, die Kin-
der sollten jeden Tag Möglichkeiten erhalten, Sprache 
(auch durch Beobachtung) aufzunehmen, zu imitieren, 
zu erproben und letztlich anzuwenden. Dabei ist ent-
scheidend, dass Kindern genug Zeit gegeben wird, 
Antworten zu formulieren und zu verbalisieren. Das di-
rekte Verbessern von Fehlern durch die Lehr person 
kann dabei die Sprechfreude hemmen. Eine Wiederho-
lung des Wortes oder Satzes (korrektives Feedback) in 
korrekter Form ist dabei angemessener. Ein korrekti-
ves Feedback könnte folgendermaßen  lauten:

Kind: Die Nachbarzahl von die 53 ist 52 und 54.

Lehrperson: Genau, die Nachbarzahlen von der 53 sind 
die 52 und die 54.

Im Folgenden möchten wir Ihnen einige Methoden 
und Spiele im sprachsensiblen Mathematikunterricht 
vorstellen.

Wortschatz erweitern und trainieren
Zur Erweiterung oder zur Festigung des Wortschatzes 
bieten sich Wortschatzspiele aus der Englischdidaktik 
an.
Ein Beispiel hierfür ist eine Hörverstehenübung in 
Form des Spieles „Flyswatter“ oder auch „Fliegen-
klatschen“:
Die Klasse sitzt im Kreis und wird in zwei Gruppen 
 geteilt. In der Kreismitte liegen Bildkarten (z. B. zum 
Thema „Flächen und Körper“). Jede Gruppe erhält eine 
Fliegenklatsche (verschiedene Farben). Die Lehrperson 
oder ein Kind ist der Spielleiter und nennt ein Fach-
wort (z. B. Quadrat). Die beiden Kinder mit der Fliegen-
klatsche versuchen so schnell wie möglich, das Bild 
des Quadrats abzuklatschen. Das schnellere Team 
 erhält einen Punkt. Danach wird die Fliegenklatsche 
weitergegeben.

Wortspeicher
Zu den Themen von Matherad wird mit den Kindern 
jeweils ein individueller Wortschatz zum betreffenden 
Thema aufgebaut. Dabei bieten die Wörter aus den 
gelben Einführungskästen erste Anregungen. Weitere 
wichtige Wörter, Satzmuster oder Satzanfänge, die 
bei dem Thema bedeutsam sind, können ergänzt wer-
den. 
Die von den Kindern benannten Wörter können in ei-
nem sogenannten Wörterkoffer (Plakat, auf dem die 
Umrisse eines Koffers abgebildet sind) gesammelt 
werden. Dieser Wörterkoffer hängt in der Klasse, so 
dass den Kindern die (für sie) zum Thema bedeutsa-
men Wörter über den Zeitraum der Erarbeitung vor 
Augen sind. Damit das Plakat mit dem Wörterkoffer 
mehrfach verwendet werden kann, bietet es sich an, 
die mit den Kindern gesammelten Begriffe per Klett-
verschluss oder Powerstripes auf dem Plakat zu befes-
tigen. 

Anwendung von Satzmustern und Satzanfängen
Bei allen Mathegesprächen bieten Satzstreifen mit 
Satzanfängen eine wichtige Hilfe. Satzmuster ermög-
lichen auch spracharmen Kindern, sich z. B. an Reflexi-
onsphasen zu beteiligen oder Entdeckungen zu verba-
lisieren. Immer wiederkehrende Satzmuster prägen 
sich ein. 
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Satzanfänge bieten die Möglichkeit zur Weiterformu-
lierung (z. B. Entdeckerpäckchen: Wenn die 1. Zahl um 
1 größer wird und die 2. Zahl gleich bleibt, dann ist das 
Ergebnis immer …).

Tägliches Sprachtraining mit dem Zahlendetektiv 
oder dem Rechentrickforscher
Die möglichst tägliche Durchführung des Zahlendetek-
tives oder des Rechentrickforschers fördern die tägliche 
Verwendung von Fachbegriffen (halbieren, ergänzen 
usw.) und eingeübten Satzmustern (Die Nachbarzah-
len von der … sind die … und die …). 
→ 5.4.1 Konkrete Anregungen für die Einstiegs phase, 
S. 22 f.

5 Organisation 
des indivi duellen 
Mathematikunterrichts

5.1  Gestaltung der Lernumgebung

In einem Mathematikunterricht, der Wert auf die 
Selbstständigkeit von Kindern legt und Eigenständig-
keit verlangt, muss die Lernumgebung entsprechend 
vorbereitet sein.
Für den Unterricht mit Matherad bedeutet das kon-
kret:
• Das Matherad hängt für alle sichtbar aus. Die Kin-

der haben die Möglichkeit, durch Magnete oder 
Wäsche klammern ihren aktuellen Lernstand kennt-
lich zu machen.

• Das Material zu den Arbeitsbüchern und Mathe-
matikplänen ist übersichtlich angeordnet. Bewährt 
hat sich die Unterbringung der Materialpakete in 
Mathe kisten. 

• Die Mathekisten sollten durch farbige Aufkleber 
(passend zum Bereich von Matherad) beschriftet 
werden, damit die Kinder schnell das passende 
 Material finden können. 

• Innerhalb der Mathekiste bietet es sich an, Material 
mit der Aufgabennummer zu beschriften (sofern 
dies nicht schon der Fall ist) und Spielkarten oder 
 loses Material in kleine durchsichtige Dosen oder 
Schachteln zu verpacken.

• Es sollten möglichst alle 10 Materialpakete (alle far-
bigen Bereiche der Klassen 1 und 2) in der Klasse 
 ihren Platz haben, um die Durchlässigkeit in der 
Schuleingangsphase auch wirklich zuzulassen.

• Es sollte die Möglichkeit eines Sitzkreises vorhan-
den sein (möglicherweise auch mit Sitzbänken oder 
Teppichfliesen fest installiert), um im Gespräch über 
Mathematik eine natürliche, gleichberechtigte Ge-
sprächssituation zu schaffen. In Kreissituationen 
kann ein Gegenstand im Kreis liegen, den alle sehen 
können und mit dem die Kinder hantieren können.
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• Die Anordnung der Tische als Gruppentische bietet 
sich an, weil hier der Austausch untereinander na-
türlich entsteht und gefördert wird.

• Ein (runder) Besprechungstisch (möglichst zentral 
angeordnet, damit die Lehrperson die anderen Kin-
der im Blick hat), bietet die Möglichkeit für die 
 Lehrperson, mit 2 – 5 Kindern zu arbeiten, oder für 
die Kinder, sich zu treffen, um gemeinsam etwas zu 
 er arbeiten oder zu besprechen (→ 2.7.3 Mathe-
konferenz, S. 17).

Hinweise zum Einrichten der Mathekisten
Zur Unterbringung der Materialien bietet sich ein 
Schubladensystem an.

Für jeden farbigen Bereich in Matherad bietet sich 
eine Kiste aus 3 Schubladen an.

In der obersten Schublade werden alle Materialien, 
die bei der Arbeit mit dem Arbeitsbuch benötigt 
werden, einsortiert. Also immer, wenn Kinder in ihrem 
Arbeitsbuch das Kistensymbol  sehen, finden sie 
das passende Material in der obersten Schublade der 
entsprechenden Farbe.

› Es gibt häufig mehrere Karteikarten, die zu einer 
Aufgabennummer gehören. Hier bietet es sich an, die-
se mit einer Musterklammer o. Ä. zusammenzuheften, 
damit die Kinder alle Karteikarten bearbeiten.

In der mittleren Schublade finden sich Materialien 
zum Üben, z. B.:
• alle Karteikarten aus dem Materialpaket, die über 

die Nummerierung des jeweiligen farbigen Bereichs 
hinausgehen

• Kopiervorlagen des jeweiligen farbigen Bereichs
• Fotos von Materialien, die nicht in die Mathekiste 

passen, sich aber zur Übung eignen 

› Zur optimalen Nutzung werden die Kopiervor lagen 
am Anfang des Schuljahres mehrfach vervielfältigt 
und auf einem Heftstreifen in der Farbe der Mathe-
kiste gesammelt. So spart man sich morgendliches 

Kopieren im Lehrerzimmer und das Material ist griff-
bereit im Klassenraum für die individuelle Vertiefung.

In der untersten Schublade finden sich die „offenen 
Aufgaben“. Diese finden Sie in den Matherad 1/2 
 Kopiervorlagen.
Natürlich lassen sich die Materialen auch in Ordnern 
oder offenen Regalfächern übersichtlich sammeln. 
Das Kistensystem hat sich in der Praxis über Jahre 
 bewährt.

Alternativ können Sie auch ein Kistensystem mit 
2 Schubladen verwenden. Die Schublade mit den 
„ offenen Aufgaben“ würde dann entfallen. Die 
 „offenen Aufgaben“ könnten Sie separat zur Ver-
fügung stellen.

› In den Kopiervorlagen finden sie viele Einfüh-
rungsmaterialien (z. B. Einstiegsbilder, Materialien für 
den Zahlendetektiv oder Rechentrickforscher, Rechen-
zeichen, Zahlenkarten usw.). Da Sie diese Materialien 
immer wieder benötigen, bietet es sich an, diese in 
„Lehrer*innen-Schubladen“ oder Hänge registern zu 
sammeln, so dass sie im Unterricht immer griffbereit 
sind.

Das übersichtliche Verstauen der Materialpakete in 
Mathekisten, das Laminieren und Ausschneiden ist 
 Arbeit und wird einige Stunden in Anspruch nehmen. 
Aber es lohnt sich, denn wenn alle Mathekisten 
 gepackt sind, ist das ganze Material, das Sie für die 
ersten 2 Schuljahre für ihren Mathematikunterricht 
benötigen, vorhanden. 
Abgesehen von dem manchmal nötigen Sortieren und 
Aufräumen der Kisten haben Sie mit der Herstellung 
von Material im laufenden Schuljahr kaum Arbeit.

5.2 Was müssen Sie an Materialien 
noch anschaffen?

Natürlich können Sie auch ohne das folgend aufge-
führte Material Ihren Unterricht und die Aufgaben 
 bestreiten, anschaulicher wird es aber, wenn Sie fol-
gendes Material zusätzlich anschaffen:

• Perlen für die Perlenkette
Bei vielen Verlagen, Bastel- oder Spielzeugläden gibt 
es günstige Holzperlen. Am besten eignen sich Perlen 
mit der Größe von 10 – 12 mm. Damit die Kinder ihre 
 eigene Perlenkette im 20er-Raum herstellen können, 
benötigt ein Kind 16 grüne, 2 dunkelblaue und 2 hell-
blaue Perlen. 
Wer auf die vielen Perlen verzichten möchte, kann 
4 – 10 Perlenketten für die Klasse anfertigen. So 
 empfehlen wir es im Hunderterraum.
→ 2.3.6 Perlenkette, S. 14 f.
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• Schüttelboxen
Schüttelboxen gibt es für wenig Geld bei vielen Ver-
lagen. 

• Dosenwerfen
Die Dosen werden zur Einführung der Subtraktion und 
der Umkehraufgaben verwendet.
Dosenwerfen gibt es mit 10 Dosen bei einigen Spiel-
zeuggeschäften aus Schaumstoff. Eine kostengüns-
tigere Variante ist das Zerschneiden einer Schwimm-
nudel (die Schnitte müssen nur sehr gerade 
ausgeführt werden, da sonst die Dosen nicht aufein-
ander stehen) oder die Verwendung von Konserven-
dosen (viel Krach!). 
Wer auf die Dosen verzichten möchte, kann auch Ke-
gel verwenden. Diese gibt es häufig in den Turnhallen.

• Goldenes Perlenmaterial
Das goldene Perlenmaterial wird für die Arbeit mit 
Matherad nicht explizit benötigt, da es nur visuell im 
Arbeitsbuch 2 aufgegriffen wird. Wir halten es den-
noch für ein lohnenswertes Anschauungsmaterial (vor 
 allem beginnend ab dem 100er-Raum).

• Zahlenkarten nach Montessori
Die Zahlenkarten nach Montessori liegen den Arbeits-
büchern bei. Zur Veranschaulichung bietet es sich aber 
an, diese als Holzmaterial anzuschaffen, da sie so sta-
biler sind.

• Holzwürfel für das Monsterrechenspiel
Blankoholzwürfel gibt es in vielen Größen in Bastel-
geschäften. Für das Monsterrechenspiel sollten die 
Holzwürfel 30 mm groß sein.

5.3 Die einzelne Mathematikstunde

Der Mathematikunterricht beginnt immer mit einer 
gemeinsamen Einstiegsphase. Neben Kopfrechenauf-
gaben werden Rechenwege und Rechentricks thema-
tisiert oder problemorientierte Aufgaben gestellt, die 
in der weiteren Erarbeitung von einer Kleingruppe 
 bearbeitet werden.
→ 5.4. Über die Bedeutung der Einstiegsphase, S. 22 f.

In der nächsten Unterrichtsphase arbeiten die Kinder 
selbstständig mit ihren Matheplänen. Dabei arbeiten 
sie allein oder finden sich in heterogenen oder homo-
genen Kleingruppen zusammen. Oft entstehen diese 
Gruppen von allein, manchmal werden sie aber auch 
von der Lehrperson initiiert. Dabei ist zu beobachten, 
dass immer wieder neue Gruppenkonstellationen ent-
stehen. Kinder tun sich zusammen, wenn sie gerade 
an einem Bereich arbeiten, andere holen sich Hilfe bei 
Kindern, die die Aufgabe schon gemacht  haben.

Durch das selbstständige Arbeiten der Kinder und die 
gegenseitige Hilfestellung verändert sich die Rolle der 
Lehrperson. Sie ist weitgehend Berater und Beobach-
ter. Dadurch findet sie die Zeit mit einzelnen Kindern, 
vor allem aber mit Kleingruppen intensiv zu arbeiten. 
In heterogenen oder homogenen Kleingruppen 
(2 – 8 Kinder) werden mathematische Inhalte erarbei-
tet und reflektiert. Kinder lernen hier zu argumentie-
ren, machen Entdeckungen, finden Rechentricks, ver-
muten und überprüfen und stellen sich gegenseitig 
ihre Rechenwege vor.

5.4 Über die Bedeutung der Einstiegsphase

Die tägliche gemeinsame Einstiegsphase hat gerade 
in einem individualisierten Mathematikunterricht, in 
dem Kinder an unterschiedlichen Inhalten und unter-
schiedlichen Schwerpunkten arbeiten, eine enorme 
Bedeutung. Die Einstiegsphase dient dem Üben be-
reits bekannter Rechenverfahren (Kopfrechnen) eben-
so wie dem Einführen neuer Anschauungsmaterialien, 
neuer Spiele oder neuer Inhalte. 

5.4.1 Konkrete Anregungen für die Einstiegsphase
Zahlen mit Instrumenten
Sobald mit den Kindern die Fünferbündelung im ers-
ten Schuljahr besprochen wurde (eventuell auch 
schon früher) werden Instrumente zum Zahlenhören 
eingesetzt.
Ein Schlag auf die Handtrommel stellt beispielsweise 
die 10 dar.
Ein Schlag mit der Rassel auf die Handfläche stellt 
die 5 dar und ein Kastagnettenschlag die 1.

Zu Beginn übernimmt die Lehrperson das Spielen der 
Ins trumente (in jahrgangsübergreifenden Lerngrup-
pen werden die Zahlen auf den Zahlenraum bis 100 
und evtl. noch höher erweitert). Mit der Zeit kann das 
Spielen von den Kindern übernommen werden. Mit 
der Frage „Kann man die Zahl auch anders spielen?“ 
werden die Kinder aufgefordert, die Zahl neu zu zerle-
gen. Hier können viele verschiedene (vielleicht sogar 
alle) Möglichkeiten gefunden werden.
Zusätzlich kann man das Spielen mit Instrumenten 
 erweitern, indem die gespielte Zahl nicht einfach ge-
nannt wird, sondern an der Perlenkette gezeigt, an die 
Tafel geschrieben, in Geheimschrift (Strich-Punkt- 
Darstellung) notiert, mit Perlenmaterial oder Plätt-
chen gelegt oder mit den Zahlenkarten nach Montes-
sori dargestellt wird.

Zahlendetektiv
Für den Zahlendetektiv wird J  KV 3 benötigt. Mit die-
ser Kopiervorlage kann unterschiedlich agiert  werden:
• Die einzelnen Karten können auseinandergeschnit-

ten und in eine kleine Schachtel gelegt werden. In 
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jeder Mathematikstunde werden drei Karten gezo-
gen und mit einer Zahl nach Wahl (von einem Kind 
ausgesucht) bearbeitet.

• Die Kopiervorlage wird auf DIN A3 kopiert und alle 
Aufgaben werden mit der Gesamtgruppe anhand 
 einer Zahl bearbeitet.

• Die Kopiervorlage wird im Klassensatz kopiert oder 
laminiert und mit einer vorher gemeinsam bestimm-
ten Zahl einzeln bearbeitet. Anschließend werden 
die Arbeiten der Kinder im Lerntempoduett vergli-
chen. 
→ 2.7.2 Lerntempoduett, S. 16 f.

Nach einiger Zeit wird die Kopiervorlage nicht mehr 
benötigt werden. Auf die Frage „Was können wir mit 
der 57 alles machen?“ werden die Kinder viele Antwor-
ten haben.
Je nach Zeitpunkt im Schuljahr kann der Zahlendetek-
tiv natürlich erweitert werden. Es können Teiler einer 
Zahl gesucht werden, Rechenaufgaben mit der Zahl 
gebildet werden oder Sachaufgaben mit der Zahl er-
funden werden. 

Den Ideen der Kinder und der Lehrperson sind hier 
keine Grenzen gesetzt. 

Rechentrickforscher
Der Rechentrickforscher wurde entwickelt, um erarbei-
tete Rechentricks immer wieder zu thematisieren und 
zu vergleichen. Regelmäßig angewendet lässt sich be-
obachten, dass die Kinder beim selbstständigen Arbei-
ten zunehmend über passende Rechentricks Aufga-
ben lösen und nicht mehr zählend vorgehen.

Ablauf:
Die Kinder werden aufgefordert alle Rechentricks, die 
sie kennen, zu benennen. Die entsprechenden Rechen-
tricks (Matherad 1/2 Rechentricks oder J KV 240 – 241) 
werden dazu gezeigt und hingelegt oder hingehängt. 
Aus einem Stapel Aufgabenkarten wird eine Aufgabe 
ausgewählt. Dann wird gefragt, mit welchem Rechen-
trick die Aufgabe gelöst werden kann.

Beispiel: 42 + 7
Esra: „Ich benutze den Zwerg- und Riesentrick. Ich neh-
me die Zehner weg und rechne 2 + 7. Das sind 9 und 
dann kommen die 40 wieder dazu. Das macht 49.“
Ben: „Ich nehme aber auch noch den Tauschaufgaben-
trick. Ich tausche die Einer und rechne 7 + 2, das ist ein-
facher.“

Mister X
Eine Zahl zwischen 1 und 20 wird verdeckt notiert. Die 
Kinder haben nun 8 Fragen (später weniger), um her-
auszufinden, welche Zahl an der Tafel steht. Es dürfen 
nur Fragen gestellt werden, die das Kind mit „Ja“ oder 
„Nein“ beantworten kann (z. B. „Ist die Zahl größer 
als …?“, „Liegt die Zahl zwischen …?“, „Ist die Zahl 
 gerade?“, „Ist die Zahl durch 3 teilbar?“ …). Es geht da-
rum, besonders geschickte Fragen zu stellen, die mög-
lichst viele Zahlen ausschließen. Am Anfang kann es 
hilfreich sein, die Zahlen von 1 – 20 an die Tafel  
zu schreiben und ausgeschlossene Zahlen durchzu-
streichen.

Rechenwanderer
Die Kinder sitzen im Kreis. Ein Kind wird zum Wande-
rer bestimmt. Es darf sich einen „Gegner“ aussuchen. 
Beide Kinder stehen sich gegenüber. Die Lehrperson 
oder ein Kind stellt eine Aufgabe. Das Kind, das die Lö-
sung zuerst ruft, darf im Uhrzeigersinn zu dem nächs-
ten Kind rücken. Wer die meisten „Gegner“ bezwingt, 
darf beim nächsten Mal der Wanderer sein.

5.4.2 Einführung von Material
Das verwendete Anschauungsmaterial (→ 2.3 Didak-
tisches Material, S. 14 f.) kann gut in den Einstiegs-
phasen, z. B. im Rahmen des Zahlendetektivs einge-
führt werden. Die zu „erforschende Zahl“ kann mit 
Plättchen dargestellt werden, an der Perlenkette oder 
dem Hunderterfeld gezeigt und mit den Zahlenkarten 
nach Montessori gelegt werden. Natürlich sollten 
nicht zu viele Anschauungsmaterialien gleichzeitig 
verwendet werden.  Jedem einzelnen Anschauungs-
material sollte genügend Zeit eingeräumt werden, um 
die Struktur genau zu erforschen, es beschreiben und 
nutzen zu können.
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5.5 Die ersten Schulwochen mit Matherad

In den ersten Mathestunden wird gezählt – Kinder, 
Füße, Stühle, Treppenstufen, Knöpfe, Perlen, Muscheln 
usw., der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Der Würfel kommt zum Einsatz. Die gewürfelten Zah-
len werden geklatscht, gestampft, gehüpft usw.
Das Blitzgucken wird eingeführt. Die Lehrperson zeigt 
ganz schnell eine Anzahl von Fingern. Die Kinder nen-
nen die Zahl und sollen erste Begründungen finden. 
„Wie konntest du so schnell erkennen, dass das 6 Finger 
sind? So schnell kannst du doch nicht zählen?“
Zahlenkarten kommen zum Einsatz. Ihnen wird eine 
Menge zugeordnet.

Parallel dazu beginnt die Arbeit mit Matherad. Das 
Matherad (Poster) wird den Kindern gezeigt. Die Kin-
der äußern ihre Entdeckungen. Es wird erklärt, dass 
auf dem Matherad alles zu finden ist, was sie im 1. 
und 2. Schuljahr in Mathematik lernen werden. „Damit 
du als Kind und ich als Lehrer immer wissen, wo du ge-
rade arbeitest, kennzeichnen wir die aktuelle Stelle.“ 
Die mit Namen oder einem Symbol beschrifteten 
 Magnete (Wäscheklammern) werden neben das Start-
feld gesetzt.

Die ersten Seiten des Matherad 1 Arbeitsbuch sind als 
„Ziffernschreibkurs“ konzipiert, der gemeinsam mit 
 allen Kindern begonnen werden kann. Dieser ist
natürlich nach Bedarf oder Vorlieben zu ergänzen. Auf 
Aktivitäten, wie „Ziffern in den Sand schreiben“, 
 „Ziffern stempeln“, „Ziffern mit Wachsmalern auf 
 Tapete schreiben“ usw. soll nicht verzichtet werden. 

Während des Ziffernschreibens wird sich das Tempo 
der Kinder stark unterscheiden. Kinder, die die Ziffern 
bei Schuleintritt bereits schreiben konnten, werden 
diese Seiten schnell und ohne große Unterstützung 
bearbeiten können. Andere Kinder werden Hilfe-
stellungen und zusätzliche Übungen benötigen. Es 
gibt immer wieder Kinder, die bei Schuleintritt Ziffern 
schon normgerecht schreiben können. Sie müssen 
 keinen Ziffernschreibkurs bearbeiten. Genau hier 
greift das Konzept von Matherad. Die Kinder, die den 
Ziffern plan bearbeitet haben und alle Ziffern normge-
recht schreiben können, arbeiten weiter und werden 
nicht mit zusätzlichen Arbeitsblättern aufgehalten. 

Die Einführung wichtiger Symbole erfolgt begleitend. 
Die erste „Mathekiste“ (zum blauen Bereich) sollte mit 
den Kindern gemeinsam betrachtet werden. So haben 
die Kinder schon einen ersten Blick auf das Material 
geworfen und kennen den festen Platz der Mathe-
kiste. Natürlich benötigen die Kinder in den ersten 
Wochen Unterstützung, um das passende Material 
auszuwählen. Es bietet sich an, immer wieder 

 Material in Einstiegsphasen für alle Kinder einzu-
führen, um in Arbeitsphasen nicht zu viel erklären zu 
müssen. 
Im jahrgangsübergreifenden Unterricht orientieren 
sich die Lernanfänger an den älteren Kindern.

5.6  Das Einführen neuer Inhalte

Individuell, aber nicht allein ist das Motto des Mathe-
rades. Deshalb sollen die Kinder mit neuen Inhalten 
nicht allein gelassen werden. „Versuch mal rauszu-
finden, was du da machen musst.“ kann natürlich eine 
Aufforderung an das Kind sein, sollte aber nicht zur 
Regel werden. Denn Kinder brauchen Anleitung, vor 
allem aber den Austausch mit anderen Kindern. Im 
Unterricht mit Matherad arbeiten die Kinder an unter-
schiedlichen Schwerpunkten. Das Einführen neuer 
 Inhalte steht somit fast täglich auf der Tagesordnung. 
Zu organisieren, wann ich als Lehrperson welche Ein-
führung für welche Kinder gebe, stellt sicherlich eine 
der größten Herausforderungen dar.

Der Alltag mit Matherad ist die Einführung in Klein-
gruppen, die sich auf dem Matherad ablesen lassen. 
Kinder, die ungefähr an der gleichen Stelle sind, erar-
beiten gemeinsam mit der Lehrperson (möglicherwei-
se auch mit Expertenkindern, die diese Inhalte bereits 
gut verstanden haben) neue Inhalte. Hier kommen die 
Methoden, die unter 2.7 beschrieben wurden, zum 
 Tragen. In der Regel bestehen Kleingruppen aus drei 
bis acht Kindern (in jahrgangsbezogenen Klassen 
 können die Gruppen größer sein). 

In jahrgangsübergreifenden Klassen bietet sich häufig 
die Gruppenbildung aus parallelen Bereichen von 
Mathe rad an (z. B. Addition mit Trick und ZE + E). 
 Kinder in diesen Bereichen können beispielsweise ge-
meinsam die Zwerg- und Riesenaufgaben erarbeiten 
oder mit der Rechenmaschine Aufgaben sortieren, so-
wie Mathekonferenzen zu den Zwerg- und Riesen-
aufgaben oder zum Rechenweg „zuerst zur 10“ durch-
führen.

„Im ersten Jahr mit Matherad tat ich mich mit den 
Einführungen neuer Themenbereiche schwer. Sobald 
das erste Kind beispielsweise bei den Zwerg- und 
Riesenaufgaben war, schnappte ich mir das Kind 
und gemeinsam erarbeiteten wir die Thematik. Am 
nächsten Tag war das nächste Kind an dem Punkt 
angelangt und zwei Tage später das Dritte. In Eins-
zu-Eins-Betreuung erarbeitete ich jeweils die Inhalte 
mit den Kindern, spürte aber dabei, dass es so nicht 
gehen kann. Ich erklärte Tag für Tag die gleiche Auf-
gabe, die Kinder kamen nicht ins Gespräch und ich 
hatte kaum Zeit für die anderen Kinder.“
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5.7  Hausaufgaben

Hausaufgaben sind Übungszeit und daher individuell 
anzusetzen. Dafür bieten sich im Mathematikunter-
richt mit Matherad verschiedene Möglichkeiten:
• Die Lehrperson bietet vertiefende Übungen (Mathe-

rad 1 Trainingsheft, Matherad 2 Trainingsheft, Kar-
teikarten aus den Matherad Materialpaketen oder 
Kopiervorlagen) individuell an. Diese können auch 
im Sinne einer Wochenhausaufgabe montags aus-
gegeben und bis Freitag bearbeitet werden, so dass 
die Kinder lernen, sich ihre Arbeit einzuteilen.

• Kinder arbeiten in ihrem Mathematikplan/Arbeits-
buch weiter. Es wird vereinbart, dass das Kind eine 
weitere Aufgabe erledigt oder es wird eine Bearbei-
tungsdauer (z. B. 10 – 15 Minuten) festgelegt.

• Automatisierungsübungen werden in die Hausauf-
gaben integriert. Die Kinder arbeiten mit Aufgaben-
karten (z. B. im Karteikastenprinzip: Aufgaben, die 
die Kinder können, rücken ein Fach weiter), die sie 
dem Zusatzmaterial entnehmen oder selbst erstel-
len.

5.8 Kontrolle der Aufgaben/Mathepläne

Für die Kontrolle der Arbeitsbücher/Mathepläne muss 
jede Lehrperson ihren eigenen Weg finden. Folgende 
Möglichkeiten bieten sich an:
• Jeden Tag nach dem Unterricht wird kurz kontrol-

liert. Dies hat den Vorteil, dass die „Nachguckarbeit“ 
relativ gering ist und der nächste Tag gut vorberei-
tet werden kann, weil z. B. mögliche auftretende 
Schwierigkeiten schnell bemerkt und aufgegriffen 
werden können.

• Am Ende der Woche werden die Arbeitsbücher/ 
Mathepläne kontrolliert. Das hat den Vorteil, dass 
nicht jeden Tag kontrolliert wird, aber den Nachteil, 
dass man aufgetretenen Schwierigkeiten nicht 
 sofort entgegenwirken kann.

• Gerade in den ersten beiden Schuljahren ist es auch 
möglich, eine schnelle Kontrolle während des Unter-
richts vorzunehmen und eine direkte Rückmeldung 
an das Kind zu geben. Die Kinder müssen allerdings 
erst lernen auch dann weiterzuarbeiten, wenn die 
Lehrperson nicht unmittelbar kontrolliert.

6 Diagnose, 
Lernbeobachtung und 
Leistungsbewertung
In allen Lerngruppen, in denen individualisiert gear-
beitet wird, ist eine gesunde Leistungserziehung be-
deutsam. Dass jedes Kind unterschiedlich weit ist, un-
terschiedliche Aufgaben bearbeitet, in einem Bereich 
mehr Hilfe benötigt als andere, ist Alltag und wird von 
allen Kindern wahrgenommen.
Dafür ist wichtig, dass den Kindern transparent ist, 
welche Inhalte sie in Mathematik erarbeiten müssen 
(Matherad) und welche Bereiche zur Leistungsbewer-
tung herangezogen werden (Das ist wichtig in Mathe-
matik → 6.6, S. 27).
Ebenso bedeutsam ist eine Diagnostik und Beobach-
tung, die es der Lehrperson ermöglicht, die individuel-
le Entwicklung des Kindes genau im Blick zu behalten, 
um das Lernen des Kindes optimal begleiten zu 
 können.

6.1  Eingangsdiagnostik

Die Eingangsdiagnostik wurde für die ersten Schul-
wochen entwickelt. Diese finden Sie in den Mathe-
rad 1/2 Kopiervorlagen ( J  KV 196 – KV 205). Folgende 
Kompetenzen werden in der Eingangsdiagnostik ge-
testet:

• Figur-Grund-Wahrnehmung
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Figuren, 
die sich überschneiden, zu unterscheiden. Die Genau-
igkeit des Umfahrens auf dem Strich ist dabei nicht 
bedeutsam, wohl aber steht das Erkennen der Figur 
im Vordergrund.
Kinder, die Schwierigkeiten mit der Figur-Grund-Wahr-
nehmung haben, arbeiten häufig unordentlich, ver-
wechseln Buchstaben oder lassen Buchstaben aus 
oder können bekannte Aufgaben nicht lösen.

• Wahrnehmung der Raumlage
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, unter fünf 
Bildern das gespiegelte herauszufinden bzw. das glei-
che Bild unter vier leicht veränderten herauszufinden.
Kinder, die Schwierigkeiten mit der Wahrnehmung der 
Raumlage haben, spiegeln Zahlen oder Buchstaben, 
haben Schwierigkeiten mit Raumbegriffen (links, 
rechts, oben, unten) und dem Schreiben zweistelliger 
Zahlen. Die Unterscheidung auch kleiner Zeichen-
unterschiede ist die Voraussetzung für das Erkennen 
und Benennen von Schriftzeichen.
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• Visuomotorische Koordination
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, ausein-
anderliegende Punkte zwischen zwei Linien mit dem 
Stift zu verbinden, ohne diesen vom Papier abzu-
heben.
Kinder, die Schwierigkeiten im Bereich visuo-motori-
sche Koordination haben, wirken beim Zeichnen und 
Schreiben ungeschickt und/oder haben Schwierigkei-
ten, Linien beim Ausschneiden einzuhalten oder aus-
zumalen.

• Wahrnehmung räumlicher Beziehungen
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Punktbil-
der richtig nachzuzeichnen. Visuomotorische Probleme 
werden nicht berücksichtigt, sofern das Kind klar-
machen kann, welche Punkte es verbinden wollte.
Kinder, mit Schwierigkeiten im Bereich Wahrnehmung 
räumlicher Beziehungen, haben Probleme beim Um-
setzen von Bauplänen oder verwechseln häufig 
 Rechenzeichen.

• Wahrnehmungskonstanz
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, die ge-
wünschte Figur in der geforderten Form und Größe 
wiederzuerkennen.
Kinder, mit Schwierigkeiten im Bereich Wahrneh-
mungskonstanz, haben Schwierigkeiten mit gestalt-
ähnlichen Buchstaben (b/p/d oder n/m) und somit 
beim Lesen.

• Vergleichen von Anzahlen
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Anzahlen 
zu bestimmen und zu vergleichen.
Hierbei sind folgende Beobachtungen möglich: Voll-
zieht das Kind eine Mengen-Zahl-Zuordnung? Tippt 
das Kind die Bilder beim Zählen an? Werden Würfel-
bilder simultan erfasst?

• Seriation (Muster, Zahlenfolgen)
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Muster 
zu erkennen und fortzuführen.

• Zählen und Ziffern
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Dinge zu 
zählen und mit der passenden Ziffer zu verbinden.

• Ziffern schreiben (Matherad 1 Arbeitsbuch, S. 4 ff.)
Hier wird die Fähigkeit des Kindes getestet, Ziffern 
normgerecht abzubilden. Zudem wird der Zahlenraum 
untersucht, indem sich das Kind bewegt.
Mit dem Auswertungsbogen ( J  KV 207) können Sie 
schnell einen Überblick über die Lernausgangslage 
 gewinnen und die individuelle Förderung optimal 
 planen.

6.2  Selbsteinschätzung

Kinder, die sich ständig mit selbstständigem und 
 eigenverantwortlichem Lernen auseinandersetzen, 
entwickeln auch die Kompetenz, ihr eigenes Lernen zu 
reflektieren und sachgemäß zu beurteilen. Der Selbst-
einschätzungsbogen gibt den Kindern ein Werkzeug 
an die Hand, ihr persönliches Lernen nachzuvollziehen 
und sich realistisch einzuschätzen. Kinder  lernen, sich 
selbst zu evaluieren. Dies stärkt ihr Selbstwertgefühl, 
ihr Vertrauen in sich selbst, so dass die Selbsteinschät-
zung zur aktiven Wertfindung des einzelnen Kindes 
beiträgt. Kindern wird transparent, welche Kompeten-
zen sie in welchem Bereich von Matherad erwerben 
sollen, sie erkennen, woran sie weiterarbeiten müs-
sen, sie erhalten Anregungen, Einsicht, Struktur und 
Überblick für ihre Weiterarbeit.

Ein wichtiger Bestandteil der Selbsteinschätzung der 
Kinder ist die gleichzeitige Einschätzung durch die 
Lehrperson. Lehrpersonen erhalten durch den Bogen 
des Kindes einen genauen Einblick in die 
Einschätzungs fähigkeit des Kindes. Die Selbstein-
schätzungsseite dient Lehrpersonen aber auch zur 
Selbstevaluation, denn während des Ausfüllens des 
Bogens zeigt sich, ob die Lehrperson in allen Berei-
chen eine sichere Einschätzung des Kindes vorneh-
men kann, oder ob sie das Kind in einem Bereich noch 
einmal genau beobachten muss.

Der Selbsteinschätzungsbogen muss zu Beginn der 
1. Klasse (aufgrund nicht vorhandener Lesefähigkeit) 
von der Lehrperson oder einem Kind, das bereits lesen 
kann, vorgelesen werden. Nach dem Ausfüllen des 
 Bogens sollte stets ein Entwicklungsgespräch mit dem 
Kind erfolgen, bei dem die eigene Einschätzung mit 
der der Lehrperson verglichen wird und unterschied-
liche Ansichten besprochen werden. Des Weiteren 
wird die Weiterarbeit vereinbart. Neben dem Kind und 
der Lehrperson soll die Selbsteinschätzung auch von 
den Eltern unterschrieben werden.

6.3  Teste dich

Die „Teste dich“-Diagnosebögen werden zu individuel-
len Zeitpunkten als Abschluss eines Bereiches vor den 
Lernzielkontrollen/Arbeiten eingesetzt. Wird in dem 
Test deutlich, dass ein Schwerpunkt nicht verstanden 
wurde, sollte zusätzliches Übungsmaterial bereit-
gestellt werden, bevor das Kind die Lernzielkontrolle 
zu diesem Bereich schreibt und mit der Arbeit im 
nächsten Bereich beginnt. Die „Teste dich“-Seiten wer-
den nicht benotet, sondern dienen der Diagnose und 
bieten eine Grundlage für die Rückmeldung auf die 
Selbsteinschätzung.
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Diagnose, Lernbeobachtung und Leistungsbewertung 6

6.4 10-Minuten-Tests

Ergänzend können zweimal im Monat 10-Minuten- 
Tests ( J  KV 208 – 223) geschrieben werden. Diese wer-
den von allen Kindern zur gleichen Zeit bearbeitet. 
Es müssen stets 40 Aufgaben gelöst werden. Bei den 
10-Minuten-Tests ist der jeweilige Stand auf dem 
 Matherad nicht bedeutsam. Alle Kinder erhalten den 
gleichen Test (in jahrgangsübergreifenden Klassen 
gibt es für jedes Schuljahr einen Test). Dieser kann un-
ter Umständen eine leichte Überforderung darstellen, 
weil noch nicht alle Rechenoperationen (z. B. Ergän-
zen) bekannt sind. Dies ist allerdings gewollt, um zu 
sehen, wie das Kind mit dieser Situation umgeht. Ver-
sucht es, die Aufgaben zu lösen, oder vermeidet es 
 diese?

6.5  Beobachtungsbogen

Der Beobachtungsbogen ( J  KV 272 – 276) wurde spezi-
ell für das Lehrwerk Matherad konzipiert und dient 
zur kontinuierlichen Lern- und Leistungsbeobachtung 
der Kinder. Der Beobachtungsbogen sollte dreimal im 
Schuljahr (November, März, Juni/Juli) ausgefüllt wer-
den. Es empfiehlt sich das Ausfüllen mit einem roten, 
gelben und grünen Stift. Stärken des Kindes werden 
grün markiert und noch nicht verstandene Inhalte rot. 
Gelb zeigt Bereiche auf, in denen noch etwas Übungs-
bedarf besteht. Der Beobachtungsbogen muss immer 
nur soweit ausgefüllt werden, wie der aktuelle Stand 
des Kindes auf dem Matherad ist. Diese kontinuierli-
che Beobachtung kann eine Grundlage der Leistungs-
bewertung sein.

6.6  Das ist wichtig in Mathematik

Im Laufe des 1. Schuljahres sollte mit den Kindern 
 gesammelt werden, welche Leistungen von ihnen im 
Mathematikunterricht erwartet werden, um Leis-
tungsanforderungen transparent zu machen. Diese 
Sammlung kann im Laufe der Schuljahre natürlich 
 erweitert und präzisiert werden.
Eine solche Aufstellung ist in einer ersten Klasse 
 entstanden:
• im Unterricht mitarbeiten
• mit anderen Kindern zusammenarbeiten
• erklären, wie ich rechne (mündlich und schriftlich)
• Raketenaufgaben probieren
• schnell Kopfrechnen können
• allein das Material in der Mathekiste finden 

( selbstständig arbeiten)
• leise und konzentriert arbeiten
• ordentlich schreiben
• Aufgaben lösen
• mit mathematischen Fachwörtern umgehen

6.7  Grundlagen der Leistungsbewertung

• Anforderungen der Richtlinien und Lehrpläne
• täglicher Unterricht, also die Mitarbeit und die 

 Beobachtung des Kindes im Unterricht
• individuelle Lernentwicklung – nicht nur punktuell, 

sondern auch Anstrengungsbereitschaft und Lern-
fortschritt ( J  KV 272 – 276 Beobachtungsbogen) 

• Selbsteinschätzung am Ende eines thematischen 
Bereiches

• schriftliche Lernzielkontrollen (Teste dich, Mathe-
arbeiten, 10-Minuten-Test)

• Kindersprechtag (zweimal im Schuljahr, J  KV 4)
• ggf. Portfolio, Lerntagebuch
• mündliche Beiträge
• praktische Beiträge
• den Unterricht vorbereitende ergänzende Leistun-

gen (die Kinder bringen etwas von zu Hause mit, 
verfolgen ein mathematisches Problem zu Hause 
weiter, bringen mathematische Aufgabenstellungen 
mit in den Unterricht usw.)
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Zahlen bis 20 | Kompetenzerwartungen

Inhaltsbezogene Kompetenzen

Zahlen und Operationen – Zahlvorstellungen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

stellen Zahlen unter Anwendung 
der Struktur des Zehnersystems 
dar

• Zahlenkarten nach Montessori
• Zwanzigerfeld

wechseln zwischen verschiede-
nen Zahldarstellungen

•  Strichlisten, Fingerbilder, Würfelbilder, Zwanzigerfelder,  
Ziffern schreiben

nutzen Strukturen in Zahl-
darstellungen zur 
  Anzahlerfassung

• 5er-Bündelung
• Zwanzigerfeld
• eigene Zählstrategien
• den Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen

orientieren sich im Zahlenraum 
durch Zählen sowie durch Ordnen 
und Vergleichen und entdecken 
und beschreiben Beziehungen

• Anzahlvorstellung festigen
• Mengen vergleichen (kleiner, größer, gleich, 1 : 1-Zuordnung)
•  Zahlenvergleiche notieren (>, <, =), Reihenfolge der Zahlen an der Zahlen-

reihe richtig angeben
• Nachbarzahlen bestimmen
• mathematische Begriffe verwenden
• ordinalen Zahlaspekt anwenden

Zahlen und Operationen – schnelles Kopfrechnen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

verfügen über Kenntnisse und 
Fertigkeiten beim schnellen 
Kopfrechnen

•  strukturierte Anzahlen (Strichlisten, Fingerbilder, Würfel bilder) schnell 
 erfassen

• sich im Zahlenraum bis 20 orientieren

Prozessbezogene Kompetenzen

Zahlen und Operationen – Zahlvorstellungen

Lehrplaninhalte Inhalte im Arbeitsbuch

Problemlösen •  zunehmend systematisch/zielorientiert probieren und Einsicht in 
 Zusammenhänge zur Problemlösung nutzen

• Vorgehensweise auf ähnliche Sachverhalte übertragen

Argumentieren • Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten an Beispielen erklären
• Begründungen anderer nachvollziehen

Darstellen/Kommunizieren •  Arbeitsergebnisse, Vorgehensweisen, Lernerfahrungen festhalten
•  bei der Darstellung geeignete Fachbegriffe, mathematische Konventionen 

verwenden
• eine Darstellung in eine andere übertragen
•  mathematische Zeichen (Relationszeichen) sachgerecht verwenden
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Zahlen bis 20 | Warming-up

Zahlen würfeln

Fliegenklatschen

Schnellgucken (Fingerzahlen)

Schnellgucken (Zwanzigerfeld)

Die Kinder bilden einen Kreis. In der Mitte steht ein 
Kind und würfelt mit einem großen Schaumstoffwür-
fel. Die Kinder im Kreis führen Bewegungen entspre-
chend der Würfelzahl aus.
Folgende Bewegungen können ausgeführt werden:
springen, klatschen, aufstehen, drehen, an den Oh-
ren ziehen usw.

In der Kreismitte liegen Ziffernkarten. Die Lehrper-
son gibt je eine Fliegenklatsche (verschiedene Far-
ben) an die Kinder, die links und rechts neben ihr 
 sitzen. Dann nennt sie eine Zahl und die Kinder ver-
suchen so schnell wie möglich, diese mit der Fliegen-
klatsche abzuklatschen. Das schnellere Kind be-
kommt einen Punkt. Es wird reihum weiter gespielt.

Die Lehrperson zeigt ganz schnell Finger. Die Kinder 
nennen die Zahl und müssen begründen, wie sie so 
schnell erkennen konnten, dass es z. B. die 5 ist.
Beispiel für die Begründung eines Kindes: „Du hast 
eine Hand gezeigt, da sind 5 Finger dran.“

Die Lehrperson zeigt ganz schnell eine Karte mit 
 einer Anzahl Plättchen in einem Zwanzigerfeld. Die 
Kinder nennen die Zahl und begründen, wie sie die 
Zahl schnell erkennen konnten.
Beispiel: „Die obere Reihe ist voll, unten ist noch ein 
Fünferstreifen, also sind es 15.“

Zählen

Zahlen mit Instrumenten spielen

Ziffernweg

Schnellgucken (Finger-, Fußzahlen)

Die Kinder zählen:
Jungen, Mädchen (Sind es mehr Jungen oder 
mehr Mädchen?)
Nasen, Füße, Ohren, Hände usw.

Zahlen werden mit Instrumenten gespielt. Ein Instru-
ment steht für die Einer, eins für die Fünfer und eins 
für die Zehner.
Die Kinder begründen, warum ihre gespielte Musik 
der Zahl entspricht. Es folgt immer die Frage: „Wie 
kannst du die Zahl noch spielen?“ Die Kinder lernen 
auf diese Weise alle möglichen Zerlegungen der ein-
zelnen Zahlen.

Die Kinder bauen den Ziffernweg (A4-Blätter lami-
niert mit den Ziffern von 1 – 10 oder 1 – 20) auf und 
gehen ihn ab. Sie können vorwärts und rückwärts 
gehen, natürlich auch in 2er-Schritten. Die Zahlen 
werden dabei laut genannt.

Die Lehrperson zeigt ganz schnell Finger und Füße. 
Die Kinder nennen die Zahl und müssen begründen, 
wie sie so schnell erkennen konnten, dass es z. B. 
die 15 ist.
Beispiel für die Begründung eines Kindes: „Du hast 
beide Füße und eine Hand gezeigt, da sind 10 Zehen 
und 5 Finger.“
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Zahlen bis 20 | Warming-up

Zwanzigerfeld beschreiben

Übungen an der Zahlenreihe

Übungen an der Zahlenreihe

Übungen an der Zahlenreihe

Ein Kind beschreibt seine Zahl im Zwanzigerfeld.
Beispiel: „Meine Zahl hat 2 Fünferstreifen und 2 ein-
zelne Plättchen.“
Die anderen Kinder erraten die Zahl.

Die 20er-Reihe ist aufgehängt.
Die Lehrperson nennt eine Zahl, z. B. 5. Sie fragt: 
„Welche Zahlen folgen danach? Zähle weiter.“
Dabei ist darauf zu achten, dass das Kind die 5 nicht 
erneut nennt, sondern mit der 6 weiterführt. Bei Kin-
dern, die später noch zählend rechnen, tritt häufig 
der Fehler „Verzählen um 1“ auf.

Die 20er-Reihe ist aufgehängt.
Die Kinder suchen sich eine Startzahl aus und zählen 
entweder vorwärts oder rückwärts weiter.
Es kann auch in Schritten vorwärts und rückwärts 
gezählt werden.

Die 20er-Reihe ist aufgehängt.
• Die Lehrperson nennt eine Zahl und die Kinder 

 bestimmen die Nachbarzahlen.
• Die Kinder suchen Zwerg- und Riesenzahlen in 

der Zahlenreihe und entdecken, dass immer 
10 Schritte dazwischen sind.

Mister X

Zahlendetektiv

Übungen an der Zahlenreihe

Übungen an der Zahlenreihe

siehe Seite 23

siehe Seite 22 f.
• Zahl an der Perlenkette zeigen
• Zahl mit Material legen
• Nachbarzahlen benennen

Die 20er-Reihe ist aufgehängt.
Einzelne Ziffern der Zahlenreihe werden umgedreht 
oder abgehangen und dann von den Kindern be-
nannt.

Die 20er-Reihe ist aufgehängt.
Es werden Zahlenrätsel gestellt:
• Die Zahl, die ich meine, liegt zwischen der 6 und 

der 8.
• Die Zahl, die ich meine, folgt nach der 11.
• Die Zahl, die ich meine, steht vor der 19.
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Zahlen bis 20 | Ziffern schreiben und zählen

Seite 4

Aufgaben im Arbeitsbuch

alle bekannten Ziffern notieren

Differenzierung/Vertiefung

J  KV 196 – 205 Eingangsdiagnostik
J  KV 207 Auswertungsbogen
J  KV 206 Hilfe zur Auswertung

Worum geht es?

In den ersten Schulwochen ist es wichtig, sich 
einen möglichst differenzierten Überblick über 
die Lernausgangslage der Kinder zu machen. 
Hierfür wurde u. a. die Eingangsdiagnostik ent-
wickelt, die auch die basalen Wahrnehmungs-
bereiche in den Blick nimmt. 
Seite 4 im Arbeitsbuch dient ebenfalls der Be-
urteilung der Lernvoraussetzungen der Kinder 
und hilft bei der Beantwortung folgender Fra-
gen:
• Wissen die Kinder, was Zahlen/Ziffern sind?
• In welchem Zahlenraum bewegen sich die Kinder?
• Ordnen die Kinder die Zahlen (Zahlenreihe)?
• Wie ist die Feinmotorik ausgebildet?
• Werden Ziffern spiegelverkehrt/normgerecht geschrieben?

„Schreibe alle Zahlen, die du schon kennst.“ Bei dieser Aufgabe wird die Heterogenität der Kinder deut-
lich werden, denn während einige Kinder einzelne Zahlen notieren, werden andere Kinder die Zahlen-
reihe beginnend bei 1 und häufig auch bis zur 100 aufschreiben, während wieder andere Kinder Buch-
staben schreiben, weil sie nicht wissen, was Zahlen sind. Die Unterschiedlichkeit dieser Ergebnisse 
macht deutlich, warum eine Individualisierung von Beginn an notwendig ist.

So kann es gehen

Die Kinder werden aufgefordert, alle Zahlen/Ziffern, die sie kennen, zu notieren. Die Kinder arbeiten 
einzeln und möglichst ohne Austausch mit anderen Kindern.
Die Arbeit der Kinder kann durch eine Präsentation gewürdigt werden.
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Zahlen bis 20 | Ziffern schreiben und zählen

Seite 5

Aufgaben im Arbeitsbuch

Zahlen in der Umwelt erkennen

Material

Materialkorb mit verschiedenen Gegenständen:
• Geld
• ein Apfel
• einige Bauklötze
• eine Uhr
• ein Maßband
• ein Tangram
• ein Spiegel
• eine Waage
• Ziffernkarten
• Kärtchen mit Rechenzeichen
• Spielkasse

Worum geht es?

Mathematik ist nicht nur rechnen. Es lohnt sich, 
mit den Kindern einen genaueren Blick darauf 
zu werfen, was Mathematik ist und wo man ihr 
im Alltag überall begegnet.

So kann es gehen

Unter der Fragestellung „Was ist Mathematik?“ kommt die Lerngruppe ins Gespräch. 
Die Antworten der Kinder sind in der Regel recht eintönig. „Da muss man rechnen.“ oder „Da macht 
man was mit Zahlen.“ sind häufige Antworten.
Mit dem „Materialkorb“ können die Kinder einen Einblick in andere Bereiche der Mathematik und 
in den Nutzen der Mathematik im Alltag gewinnen.
Die Kinder werden aufgefordert, aus den Bauklötzen einen Turm zu bauen, der nicht umfällt.
Der Apfel soll auf zwei Kinder verteilt werden.
Die Uhr zeigt 8 Uhr, ob das schon jemand weiß?
Mit dem Geld können wir etwas kaufen …
All das ist Mathematik!

Diese Bereiche der Mathematik finden sich auch auf dem Wimmelbild wieder, das als darauf folgen-
der Gesprächsanlass dient und gemeinsam betrachtet werden sollte. In dem Wimmelbild werden Zif-
fern und „alles, was Mathematik ist“ eingekreist.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Um die Erfahrungen der Kinder im 2. und 3. Schulbesuchsjahr nutzen und einbeziehen zu können, bie-
tet sich hier die Durchführung mit der gesamten Lerngruppe an.
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Zahlen bis 20 | Ziffern schreiben und zählen

Seite 6 – 10

Aufgaben im Arbeitsbuch

Ziffern normgerecht in Kästchen schreiben

Mengen erfassen und Ziffern normgerecht 
in Kästchen schreiben

Differenzierung/Vertiefung

J  KV 12 – 22 Übungen zu den Ziffern
J  KV 11 Ziffernschreibgespräch
J  KV 26 – 27 Zuordnung Menge–Zahl
N  TH S. 2 – 6 Ziffern schreiben und zählen

Sprachförderung

Gerade DaF/DaZ-Kindern fällt die Lautdiskrimi-
nierung bei ähnlich klingenden Zahlwörtern 
schwer (z. B. zwei, drei, dreizehn, dreißig …). 
Hier hilft es, gesprochene Zahlwörter visuell 
zu unterstützen, z. B. mithilfe von Fingern 
oder  Ziffernkarten.

Worum geht es?

Auf diesen Seiten lernen die Kinder:
• die Ziffern von 0 – 9 normgerecht in Kästchen zu schreiben
• Muster zu erkennen und fortzusetzen
• Mengen zu erfassen und diesen die entsprechenden Ziffern zu zuordnen

So kann es gehen

Ziffern schreiben
Die ersten Seiten des Arbeitsbuches sind als „Ziffernschreibkurs“ konzipiert. Während des Ziffern-
schreibens wird sich das Tempo der Kinder stark unterscheiden. 
Kinder, die die Ziffern bei Schuleintritt bereits schreiben konnten, werden diese Seiten schnell und 
ohne große Unterstützung bearbeiten können (sofern es nötig ist, dass diese Seiten überhaupt bear-
beitet werden). Andere Kinder werden Hilfestellungen und zusätzliche Übungen benötigen. Genau 
hier greift das Konzept von Matherad. 
Die Kinder, die den Ziffernschreibkurs bearbeitet haben und alle Ziffern normgerecht schreiben 
 können, arbeiten weiter und werden nicht mit zusätzlichen Arbeitsblättern aufgehalten. 
Bevor die Seiten im Matherad Arbeitsbuch bearbeitet werden, bieten sich folgende Aktivitäten an:
• Ziffern in den Sand schreiben
• Ziffern mit Wachsmalstiften auf Tapete schreiben
• Ziffern an die Tafel schreiben (mit Kreide oder einem nassen Schwamm)
• Ziffern auf den Rücken eines Kindes schreiben lassen; das Kind muss die Zahl erraten
• Ziffern mit Fingern auf den Tisch schreiben
• Ziffern erfühlen
• Ziffern als Hohlform mit einem Muggelstein unter dem Zeigefinger nachspuren
Zusätzlich kann ein Zahlenalbum angelegt und dort zu jeder Ziffer eine Seite gestaltet werden. Dazu 
können die Kinder Ziffern aus Zeitschriften sammeln, Anzahlen stempeln, Ziffern in der Umwelt sam-
meln, Ziffern mit dem Computer schreiben und ausdrucken, Anzahlbilder zu der entsprechenden Zahl 
malen oder kleben sowie passende Bilder zu der Zahl malen.
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Zahlen bis 20 | Ziffern schreiben und zählen

Muster fortsetzen
Die Kinder können sich in ihrem Matheheft zusätzlich eigene Muster ausdenken oder sich gegenseitig 
beginnende Muster aufzeichnen, die ein anderes Kind fortsetzen soll. Hier kann auch eine Muster-
kartei für die Klasse entstehen.

Zuordnung Menge–Zahl
Zu Beginn jeder Mathestunde sollten Ziffernkarten zu verschiedenen konkreten Gegenständen 
 gemeinsam zugeordnet werden.

Reflexion

Nach jeder Seite (also immer nach 3 Ziffern) bietet sich ein Ziffernschreibgespräch an. Anfangs eng 
 begleitet durch die Lehrperson, später führen die Kinder das Ziffernschreibgespräch selbstständig 
durch. Dabei werden z. B. folgende Kriterien mit den Kindern besprochen:
• Kann man deine Ziffer gut lesen?
• Füllt deine Ziffer ein Kästchen?
• Ist deine Ziffer richtig geschrieben?

Anfangs schreiben die Kinder die Zahlen sehr häufig spiegelverkehrt. Dies ist kein Fehler, sondern 
hängt mit dem Raum-Lage-Verständnis des Kindes zusammen. Trotzdem sollten die Kinder immer 
wieder daraufhin gewiesen werden und mit ihnen besprochen werden, wie sie sich die richtige 
Schreibrichtung merken können.

Ablauf eines Ziffernschreibgespräches
Mindestens zwei Kinder treffen sich zum Ziffernschreibgespräch. 
Für das Ziffernschreibgespräch müssen Schriftproben vorliegen (z. B. die ausgefüllten Seiten aus dem 
Arbeitsbuch). Mithilfe der J  KV 11 besprechen die Kinder die vorliegenden Ziffern und geben sich 
Tipps.
Alternativ kann im Arbeitsbuch die von den Kindern „schönste“ geschriebene Ziffer mit einem Herz 
umrandet werden. So können mit den Kindern besonders schöne Schreibweisen und die Einhaltung 
der Kriterien (Einhalten der Kästchen, Schreiben mit Schwung, Schreibrichtung) reflektiert werden.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Bei den Ziffernschreibgesprächen sollten die Kinder aus dem 2. und 3. Schulbesuchsjahr unbedingt 
hinzugezogen werden. Sie können hier als Experten fungieren.
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Seite 11

Aufgaben im Arbeitsbuch

der Anzahl auf der Karteikarte die ent-
sprechende Menge zuordnen

Zahlen aus der Umwelt und dem persön lichen 
Leben der Kinder sammeln und dar stellen

Material

• Schatzkiste
• Muggelstein, Steckwürfel o. Ä.
• J  KV 24 – 25 Ziffernkarten
•  Karteikarten 18  Zählen

Differenzierung/Vertiefung

Kinder legen Mengen strukturiert 
(z. B. als  Würfelbilder)

Sprachförderung

11

Zählen

18

19

Tom Ich
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4
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Bei der Vorstellung der Kinder sollte auf die 
 Verwendung ganzer Sätze geachtet werden. 
Dafür können unterstützend Satzmuster 
 vor gesprochen oder bei jahrgangsüber-
greifender  Organisation visualisiert werden.
Ich bin … Jahre alt.
Ich wohne in Haus Nummer … .
Zu meiner Familie gehören … Menschen.

So kann es gehen

Eine Schatzkiste gefüllt mit kleinen „Schätzen“ (Anzahl 1 bis 11) aus dem Klassenraum ist vorbereitet. 
Die Kinder zählen die kleinen „Schätze“ und legen sie auf die passenden „Schatztruhen“. Alternativ 
können die Kinder selbstständig kleine „Schätze“ im Klassenraum suchen, zählen und legen.

Jedes Kind beschäftigt sich mit seinen persönlichen Zahlen (Alter, Schuhgröße, Hausnummer, 
 Telefonnummer, Anzahl der Familienmitglieder, …).

Reflexion

Jedes Kind stellt sich vor. Es wird ein Klassenplakat erstellt, auf dem z. B. alle Schuhgrößen, das Alter, 
die Anzahl der Familienmitglieder gesammelt werden. Denkbar wäre hier auch, die Zahlen bereits zu 
ordnen oder zu erforschen, welche Kinder die gleiche Schuhgröße, die größte Familie etc. haben.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Es bietet sich die Arbeit mit der gesamten Lerngruppe an, da erst dann alle Klassendaten für ein 
 Plakat vorliegen und die Aufgabe das soziale Miteinander stärkt, indem sich die Kinder besser 
 kennenlernen.
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Seite 12

Aufgaben im Arbeitsbuch

ein Bild wie Jasper Johns malen, dabei die
Zahlenreihe als Gesetzmäßigkeit beachten und
die Farbgebung des Künstlers nutzen

Material

• ggf. das Bild des Künstlers auf Folie ziehen
• für die Arbeit im Arbeitsbuch: Buntstifte und 

Wachsmalstifte
• für den Kunstunterricht: Wasserfarben und 

Fingermalfarben

Differenzierung/Vertiefung

 Zahlenmuster erkennen und beschreiben, 
 eigene Zahlenmuster erfinden
Ziffern aus dem Kunstwerk von Jasper 
Johns übertragen

So kann es gehen

Im Arbeitsbuch ist nur ein Ausschnitt des  gesamten Bildes von Jasper Johns zu sehen.
Die Kinder äußern sich zu dem Bild. Es wird  erarbeitet, dass der Künstler nur die Grund farben 
verwendet hat, dass die Zahlen geordnet sind, dass jede Ziffer ganz bunt ist.
Im Arbeitsbuch soll der Hintergrund mit Buntstiften und die Ziffer mit Wachsmalstiften gestaltet 
werden.
Besonders schön ist es, ein solches Bild im Kunstunterricht mit Wasserfarben und Fingerfarben 
zu  gestalten (Hintergrund mit Wassermalfarbe und Ziffer mit Fingermalfarbe).

Reflexion

Die Bilder werden vorgestellt (Museumsgang oder alle Bilder liegen in der Kreismitte) und unter 
 Beachtung der oben genannten Kriterien besprochen.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Es bietet sich an, diese Aufgabe mit der gesamten Klasse (auch fächerübergreifend zu bearbeiten). 
Die Kinder im 2. und 3. Schulbesuchsjahr sollten andere Zahlenausschnitte gestalten.
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Seite 13

Aufgaben im Arbeitsbuch

im Klassenraum Gegenstände zählen und Zähl-
ergebnisse notieren

das Spiel Tu es spielen

Material

•   Karteikarten 22  Zählen
•  Spielkarten 23  Tu es
• Würfel

Differenzierung/Vertiefung

das Spiel Tu es kann auch mit zwei Würfeln 
 gespielt werden

So kann es gehen

Die Kinder zählen Gegenstände in der  Klasse 
und notieren ihr Zählergebnis (mit Ziffern, 
Strichlisten, Punktebildern usw.).

Reflexion

Die Zählergebnisse werden vorgestellt und die Notationsformen verglichen:
Welche ist geschickt? Wo kann man die Anzahl schnell erkennen?

Die Spielkarten liegen verdeckt auf einem Stapel. Das erste Kind würfelt und deckt die oberste Karte 
auf. Die Bewegung, die auf der Karte dar gestellt ist, muss das Kind entsprechend oft nachmachen. 
 Anschließend ist das nächste Kind an der Reihe.

Spätestens sobald das 1. Kind bei Aufgabe 23 angekommen ist, ist es sinnvoll, dass Spiel Tu es mit der 
gesamten Lerngruppe im Kreis zu spielen. Das Kind, das bei Aufgabe 23 ist, spielt es anschließend mit 
einem Partner und ist Experte für das Spiel. Es kann in Zukunft anderen Kindern weiterhelfen, die die 
Spielregeln vergessen haben. Natürlich kann das Spiel auch schon viel früher gemeinsam im Kreis ge-
spielt werden, so dass es den Kindern bereits bekannt ist, wenn sie bei Aufgabe 23 an kommen.

Jahrgangs übergreifender  Unterricht

Das Zählen der Gegenstände in der Klasse lässt sich auch gut auf den Zahlenraum bis 100 übertragen.
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 Seite 14

Aufgaben im Arbeitsbuch

eine Zahlenkarte einer passenden Menge 
 zuordnen

das Spiel Mensch ärgere dich nicht spielen

Material

•  Karteikarten 25  Mengen zuordnen
•  Spielplan 26  Mensch ärgere dich nicht
• Würfel
• 2 Spielfiguren pro Farbe (gelb, grün, blau, rot)

Differenzierung/Vertiefung

J KV 26 – 28 Mengen erfassen
N TH S. 7 – 8 Zählen

So kann es gehen

Die Spielanleitung zu Mensch ärgere dich nicht 
befindet sich auf der Rückseite des Spielplanes sowie im Begleitheft zum Matherad 1 Materialpaket 
auf S. 9.
Die Spielregeln können den Kindern zu Beginn einer Mathestunde erklärt und das Spiel gemeinsam 
angespielt werden.
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Seite 15

Aufgaben im Arbeitsbuch 

Mengenvergleiche durch 1 : 1-Zuordnung mithilfe 
von Verbindungslinien durchführen

Material

• J KV 31 Smileykarten
• verschiedene Gegenstände: Bonbons, Stifte, 

Pinsel, Kakaoflaschen

Differenzierung/Vertiefung

J KV 29 Reicht das?
N TH S. 9 Zählen

Sprachförderung

Den folgenden Wortschatz sollten die Kinder 
 kennen:
zu wenig
zu viel
genug
nicht genug
mehr als
weniger als

So kann es gehen

In den Kreis werden z. B. Bonbons gelegt (ein bis zwei Bonbons weniger als Kinder dort sitzen). 
Die Kinder äußern sich: „Die Bonbons reichen nicht für uns.“ Ein trauriger Smiley n wird dazugelegt. 
Die Situation wird durch Hinzufügen von weiteren Bonbons verändert. Kinder äußern sich: 
„Die Bonbons reichen jetzt.“ Ein lachender Smiley l wird dazugelegt. 
Nun sollen die Kinder begründen, warum die Bonbons nicht reichen oder ausreichen, dabei soll der 
oben angegebene Wortschatz verwendet werden. 
Es werden weitere Beispiele mit verschiedenen Gegenständen durchgeführt.
Anschließend wird Aufgabe 27 im Arbeitsbuch bearbeitet. 

15

Zählen

27

27

27

39



Zahlen bis 20 | Ordnungszahlen 

Seite 16

Aufgaben im Arbeitsbuch

Ordnungszahlen kennenlernen und richtig 
schreiben

Trikots nach der Reihenfolge des Zieleinlaufes 
anmalen

Trikots nach der Reihenfolge des Zieleinlaufes
nummerieren

Material

J KV 30 – 31 Ordnungszahlkarten

Differenzierung/Vertiefung

 Karteikarten 73  – 75  Ordnungszahlen
N TH S. 10 Ordnungszahlen

Sprachförderung

Den folgenden Wortschatz sollten die Kinder kennen:
Erster, erste
Zweiter, zweite
Dritter, dritte …
davor
dahinter
Ich bin Erster …
Das vierte Kind ist blau …

Für viele Kinder ist der richtige Artikel eine Herausforderung: Das erste Kind, Der erste Läufer, … 
Bei falscher Verwendung des Artikels sollte das korrektive Feedback eingesetzt werden (z. B. Du hast 
recht DAS erste Kind ist blau …).
Die sichere Unterscheidung des kardinalen und ordinalen Zahlaspekts geht aber vor der Korrektheit 
des Artikels.

So kann es gehen

Auf dem Schulhof wird ein Wettrennen veranstaltet. Nach dem Zieleinlauf verbalisieren die Kinder: 
„Tim ist der 1., Mohammed ist der 2. usw.“ Dabei bekommen die Kinder die jeweilige Ordnungszahl-
karte.
Wieder in der Klasse erhalten die Kinder im Sitzkreis erneut die Ordnungszahlkarten und sollen sich 
entsprechend der Zahl in der richtigen Reihenfolge aufstellen. Dabei sagt jedes Kind „Ich bin der/die 
1., Ich bin der die 2.“ …
Anschließend wird Seite 16 im Arbeitsbuch bearbeitet. 

Das Bilderbuch von Ernst Jandl und Norman Junge „Fünfter sein“ bietet ebenfalls einen schönen Ein-
stieg in die Thematik. Das Buch gibt es auch in einer arabisch/deutschen Fassung.
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Seite 17

Aufgaben im Arbeitsbuch

der ordinale Zahlaspekt (Position) und 
der kardinale Zahlaspekt (Anzahl) werden 
gegenübergestellt und zueinander in Beziehung
gesetzt

Material

J KV 30 – 31 Ordnungszahlkarten

Sprachförderung

Den folgenden Wortschatz sollten die Kinder 
kennen:
Erster – eins
Zweiter – zwei
Dritter … – drei …
davor
dahinter

So kann es gehen

Die Kinder erhalten die Ordnungszahlkarten und stellen sich in der richtigen Reihenfolge auf.
Die Lehrperson fordert das 3. Kind auf, zu ihr zu kommen. Danach fordert die Lehrperson mithilfe der 
Zahlenkarten drei Kinder auf, zu ihr zu kommen. Dies wird mehrfach wiederholt. 
Der Unterschied in Sprache und Bedeutung wird mit den Kindern thematisiert.
Anschließend wird Aufgabe 31 im Arbeitsbuch bearbeitet. 
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